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OHktatoren in Not.

Für die Freunde der Diktatur ſind ſowohl in Jtalien und nicht
minder in Spanien ſorgenvolle Tage gekomm“ u. Es kriſelt vielerorts,
vielerorts kniſtert es ſchon bedenklich im E älk. Der latente Kriſen
zuſtand in Jtalien, der durch die Ermordu g des Sozialiſten Matteotti
hervorgerufen iſt, hat ſich gerade in den letzten Tagen bedenklich ver
ſchärft. Dazu haben zwei Ereigniſſe beigetragen. Am 4. November,
am Tage der Siegesfeier, iſt es bei Umzügen zu Ausſchreitungen ge
kommen, bei denen es Tote und Verwundete gegeben hat. Charakteriſtiſch
iſt aber, daß die Zuſammenſtöße nicht zwiſchen Faſziſten und Sozialiſten
erfolgten, ſondern zwiſchen den faſziſtiſchen Organiſationen und den
Verbänden der Kriegsteilnehmer und Kriegsverſtümmelten, die vor
nicht allzu langer Zeit noch mit den Faſziſten ein Herz und eine Seele
waren. Weitere Zuſammenſtöße fanden ſtatt zwiſchen den Faſziſten
und einer neu gegründeten Organiſation „Jtalia Libera“; dieſe Organi
ſation will die Traditionen Garibaldis hochhalten und hat ſich um
den General Beppino Garibaldi geſammelt. Die Folge dieſer Zu
ſammenſtöße war eine Duellaffäre zwiſchen dem General Garibaldi
und dem faſziſtiſchen General Va rin i. Dazu kommen nun noch die
Ereigniſſe, die mit dem Zuſammentritt der Deputiertenkammer zu
ſammenhängen. Die Kammer iſt nach einem äußerſt merkwürdigen
Wahlſyſtem gewählt worden, das, wenn es zum Beiſpiel auf England
angewandt worden wäre, der Labourparty dort die Zweidrittel
mehrheit gebracht hätte und das in Jtalien den Sieg der Faſſpiſtenliſte

derart erwirkt hat, daß der jetzigen Kammermehrheit von 328 Mit
gliedern 100 Mitglieder der Oppoſition gegenüberſtehen. Die
Kammermehrheit hatte dann einen leitenden Ausſchuß gewählt,
aber innerhalb dieſes leitenden Ausſchuſſes iſt es nun auch zu Zwiſtig
keiten gekommen und die Liberalen, die auf der Liſte der Faſziſten
mitgewählt ſind, zeigen wenig Neigung, auch künftighin dem Syſtem
Muſſolinis noch Gefolgſchaft zu leiſten. Am Tage der Kammer
eröffnung hielt nun Muſſolini vor der Kammermehrheit zwar,
aber nicht in der Kammer, ſondern im Philippinerkloſter eine Rede, in
der er Rechenſchaft über ſeine Politik ahlegte. Er meinte u. a., daß
der Druck des Faſzismus leichter geworden ſei, eine Auffaſſung, die
in den antifaſziſtiſchen Kreiſen allerdings kaum geteilt werden dürfte.
Muſſolini wies weiter auf ſeine Erfolge in der Außenpolitik hin. Dieſe
Erfolge können ihm nicht abgeſtritten werden. Es muß aber betont
werden, daß die Politik des Diktators Muſſolini nur deshalb erfolg
reich war, weil ſie eine Politik der Mäßigung und eine Politik der
europäiſchen Befriedung darſtellte. Es darf in dieſem Augenblick daran
erinnert werden, daß Muſſolini ſich an der Ruhrbeſehung
nicht beteiligt hat und daß er ſich nicht einfach hinter Poincare
ſtellte, ſondern auch in der Reparationsfrage eine Politik des Aus
gleichs verſuchte. Für eine ſolche Außenpolitik hätte es keines diktato
riſchen Regimentes bedurft. Und wenn ſich der Faſzismus ſo lange
halten konnte, ſo iſt es wohl nicht zuletzt die Stellung Muſſolinis gerade
gegenüber den außenpolitiſchen Fragen geweſen, die ihn gehalten hat.
Es war zudem die Hoffnung gewiſſer Kreiſe, insbeſondere der Liberalen,
daß Muſſolini, nachdem eine gewiſſe innere Beruhigung eingetreten
war, auf eine Normaliſierung hinarbeiten würde. Dieſe Hoffnungen
haben ſich nicht erfüllt; Muſſolini hat nur verſprochen, daß er gegen
die Extremiſten im Faſzismus vorgehen wolle. Daß ein ſolches Vor
gehen allein ſchon bitter notwendig iſt, geht aus der Mitteilung
Muſſolinis hervor, daß gegen 5305 Faſziſten Strafverfahren ſchweben
und daß 845 Faſziſten eingekerkert ſind. Die Rede Muſſolinis vor der
Kammermehrheit hat die Oppoſition nicht umzuſtimmen vermocht, und
die Oppoſition, der u. a. Liberale, Demokraten, Sozialiſten und die
Katholiſche Volkspartei angehören, hat beſchloſſen, den Sitzungen der
Kammer fernzubleiben. Auch Männer wie Giolitti und Orlando
ſtehen heute in Gegnerſchaft zu Muſſolini, und es iſt bemerkenswert,
daß gerade eben erſt ein italieniſcher Dichter von Ruf, Sem Benelli,
ſich vom Faſzismus losgeſagt hat. Trotz der Haltung der Minderheit
hat die Kammermehrheit beſchloſſen, ihre Sitzungen abzuhalten, und es
iſt eine ganz eigenartige Angelegenheit, daß gerade die Faſziſten als
Gegner des Parlamentarismus in die Lage gekommen ſind, für das
parlamentariſche Syſtem Stellung zu nehmen.

Auch aus Spanien kommen bedenkliche Nachrichten über Unruhen
und Verſchwörungen, die ſich gegen das Direktorium richten. Der
Diktator Primo di Rivera befindet ſich zurzeit in Marokko, um, wenn
möglich, dieſen unglücklichen Feldzug, die ewig ſchwärende Wunde am
ſpaniſchen Staatskörper, zu beenden. Jnfolge der ſpaniſchen Zenſur
maßnahmen iſt es äußerſt ſchwer, ein zutreffendes Bild der ſpaniſchen
Vorgänge zu erhalten. Die vorliegenden franzöſiſchen Nachrichten ſind
von vornherein ſkeptiſch aufzunehmen, da die Gefahr beſteht, daß ſie
infolge Frankreichs Stellung zu den Marokkofragen tendenziös gefärbt
ſind. Noch iſt nicht erſichtlich, ob es ſich um eine Verſchwörung der
ſpaniſchen Revolutivnäre, der Republikaner, der Gewerkſchaften oder
eiferſüchtiger ſpaniſcher Generale handelt. Nach einer andern Lesart
ſoll ſogar das Direktorium ſelbſt Zuſammenſtöße provoziert haben, um
dadurch eine Handhabe zum Eingreifen gegen die unruhigen Elemente
zu erhalten. Was an dieſen Dingen Wahres und Falſches iſt, läßt ſich
im Augenblick ſchwer entſcheiden, eins aber dürfte ſicher ſein: auch in
Spanien kann nicht dauernd gegen den Willen einer Volksmehrheit
regiert werden. Jn Jtalien wie in Spanien zeigt ſich aufs deutlichſte,
daß die Diktatur vielleicht geeignet iſt, für den Augenblick eine
gewiſſe Beruhigung zu ſchaffen, es zeigt ſich aber ebenſo deutlich, daß
auf die Dauer ein diktatoriſches Regiment unerträglich iſt und daß es
eine Quelle immer neu entſtehender Konflikte darſtellt, denen man mit
Bajonetten nicht beikommen kann. Wenn überhaupt eine Diktatur er
träglich und erfolgreich ſein ſoll, ſo muß ſie, wie in England und in
Frankreich während des Krieges, vom Volksganzen getragen und geſtützt
werden. Sowie eine Diktatur die Oppoſition mit Gewaltmaßnahmen
niederhalten muß, ſtellt ſie ſelbſt eine Gefahr für den Staat dar. Die
beiden Muſterbeiſpiele der Diktatur in Spanien und in Italien ſollten
gerade denjenigen, die ſich bei uns als Freunde der Diktatur und als
Gegner des Parlamentarismus gebärden, zu denken geben.

Honnerstag den 13. Vovember 1924

Engli
Paris, 13. Nov. (Priv.-Telegr.) Herriot hat dem franzöſiſchen

Botſchafter in London telegraphiert: „Jch bitte Sie, Herrn Baldwin
mitzuteilen, wie ſehr ich den freundſchaftlichen Ton zu ſchätzen weiß,
mit dem er von meiner Haltung bei den Londoner Verhandlungen
geſprochen hat. Jch danke dem Herrn Premierminiſter für die wert
volle Unterſtützung, die er für die praktiſche Durchführung dieſer Po
litik in Ausſicht ſtellt. Sagen Sie Herrn Baldwin, daß er auf meine
Mitwirkung für jede gemeinſame politiſche Aktion rechnen darf, die guf
der Achtung vor den Verträgen und Abmachungen beruht und den
Wohlſtand unſerer beiden Völker im Frieden ſichern wird.“

Die erſte Sitzung des neuen engliſchen Kabivetts.

London, 13. Nov. (TU.)
heute zum erſten Mal in der Downingſtreet zuſammengetreten.

hatten ſich in der Downingſtreet keine Neugierigen eingefunden, um
die Miniſter zu ſehen.

London, 13. Nov. (TU.) Obwohl in der geſtrigen Kabinetts
ſitzung faſt zwei Stunden beraten wurde, hat man nur zwei Ent
ſcheidungen geföllt. 1. Die Regierung iſt zu dem Entſchluß gekommen,
die am 2. Dezember beginnenden Parlamentstagungen im nächſten
Jahre fortzuſetzen. 2. Die Frage des Sinowjew-Briefes
könne nicht unerledigt in der Verfaſſung bleiben, in der ſie durch die
Arbeiterregierung gelaſſen worden iſt. Zunächſt hat das neue Kabinett
einen neuen Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt, um die Frage noch ein
mal zu unterſuchen. Über die Frage der kommnniſtiſchen Propaganda
im Lande wird man keine Erhebungen anſtellen. Die en dgültige
Miniſterliſte wird erſt heute Abend ffentlicht werden. Die
geſtern verbreitete Nachricht, über eine Stockung in den Beratungen
der iriſchen Grenzkommiſſion wird amtlich als grundlos bezeichnet.

j o RhbriituEine neue Abrüſtungs
Berlin, 13. Nov. (Tu.) Aus Newyork wird gemeldet: Wie

heute im Staatsdevartement in Waſhington mitgeteilt wurde, wird die
identen Coplidge in der Verſendung

beſtehen.
herzlichen Ausdrücken kundgegeben.
Paris genommene Fühlung wird noch erwartet. Coolidge wünſcht,
daß die Konferenz wiederum in Waſhington ſtattfindet, während
Baldwin ſie lieber nach Europa verlegt ſehen möchte.

Von der Reparatiefs kommiſſion

Paxis, 13. Nov. (TU.) Wie „Chicggs Tribune“ erklärt,
werden Sir John Bradbury und Louis Barthon von ihrem
Poſten in der Reparationskommiſſion Anfang Januar zurücktreten.
Der amerikaniſche Beobachter, Oberſt Logan. der direkt von der ame
rikaniſchen Regierung bezahlt wird. beabſichtigt weiter auf ſeinem
Poſten zu verbleiben. Er werde in der Hauptſache die Fühlnngnahme
mit dem Generalagenten für die Reparationszahlungen Gilbert
aufrechterhalten.

Die deutſchen Reparationskohlen-Lieferungen.
Paris, 13. Nov. (Priv.-Telegr.) Die Verteilungsſtelle der

franzöſiſchen Schwerinduſtrie hat ſeit Jahresanfang 1924 bis ein
ſchließlich Oktober nach ihren Angaben von Deutſchland insgeſamt
3510 933 Tonnen an e e erhalten. Die deutſchen
n e an Frankreich und Luxemburg werden in der Zeit
vom 19 bis 25. Oktober auf 187 200

Am die
Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich ſchon jetzt mit der Frage,

was geſchehen ſoll, wenn das Sonderabkommen abgelaufen iſt, das mit
Rückſicht auf die Flugverbindung zwiſchen Berlin und London ab
geſchloſſen worden iſt, und das ausnahmsweiſe für dieſe Linie den
Verkehr engliſcher Flugzeuge über deutſchem Gebiet zuläßt, die in
ihren Ausmaßen über die dem deutſchen Flugzeugbau auferlegten Be
ſchränkungen hinausgehen. Abgeſehen von dieſer einen Ausnahme hat
die deutſche Regierung bisher mit aller Entſchiedenheit an ihrem
Standpunkt feſtgehalten, daß ſie, ſolange dieſe Baubeſchränkungen für
den deutſchen Flugzeugbau beſtehen, ausländiſche Flugzeuge in ihrem
Hoheitsgebiet nur dulden kann, ſofern ſie ebenfalls die Deutſchland
vorgeſchriebenen Bedingungen. erfülle. Dieſe Maßnahme der Reichs
regierung iſt notwendig, damit nicht durch die von keinen Beſchrän
kungen behinderte ausländiſche Konkurrenz die deutſche Flugzeug
induſtrie in ihrem eigenen Lande an die Wand gedrückt wird. Da
aber unter ſolchen Umſtänden die Entwicklung des internationalen
Luftverkehrs aufs ſchwerſte gehemmt wird, ſind nach wiederholten An
ſätzen zur Zeit wieder Verhandlungen im Gange, die darauf abzielen,
die Beſchränkungen, denen ſich Deutſchland im Verſailler Vertrag auf
dem Gebiet des Flugzeugbaues unterwerfen mußte, endlich zu beſeitigen.
Dieſe Verhandlungen ſtehen allerdings unter dem ſtarken Druck
Frankreichs das um jeden Preis danach ſtrebt, die Überlegenheit in
der Luft für ſich zu ſichern wobei militärilſche Geſichtspunkte den
Ausſchlag geben dürften. Es wird ſich zeigen müſſen inwieweit die
engliſchen Jntereſſen hier vermögen, ſich den franzöſiſchen Anſprüchen
und Bedenken gegenüber durchzuſetzen. Für die deutſche Regierung
gibt es in dieſer Frage nur die eine Richtlinie, daß ſie, wenn ihr
die Beſeitigung der laſtenden Beſchränkungen nicht gelingt, unbedingt
an ihrem Noverigen Standpunkt, der Ausſchließung ſtärkerer fremd-
ländiſcher Flugzeuge feſthalten muß und wird. Daß aber die Abſicht,
Deutſchland, das auf dem Gebiete der Luftfahrt bahnbrechend voran
geht und Leiſtungen aufzuweiſen hat, die in der ganzen Welt rück
haltsloſe Anerkennung finden, in allen Kulturſtaaten tiefſtes Befremden
erwecken müßte, bedarf kaum eines beſonderen Hinweiſes.

Deutſchlands Kampf um das Luftrecht.

Berlin, 12. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung) Zu den Meldungen des Daily Telegraf, daß die deutſche
Regierung entſchloſſen ſei, den engliſchen Luftverkehr über Deutſch
land zum Stillſtand zu bringen, da es dem engliſchen Luftfahrt
miniſterium nicht gelungen ſei, Frankreich zu bewegen, den von
Deutſchland geforderten Abänderungen der Luftfahrtbeſtimmungen
des Friedensvertrages von Verſailles zuzuſtimmen, iſt zu bemerken,
daß für den Luftverkehr BerlinLondon eine Regelung getroffen iſt,
die bis Ende dieſes Jahres Gültigkeit hat. Zurzeit finden bekannt
lich in Paris Verhandlungen ſtatt über die Aufhebung der Be
ſchränkungen für die deutſche Luftſchiffahrt. Wenn es nicht gelingen
ſollte, in dieſen Verhandiungen zu einer Einigung zu gelangen. ſo
würde Deutſchland allerdings wohl kein anderer Ausweg übrig bleiben,
als die Deutſchland überſfliegenden Verkehrsflugzenge denſelben Be
ſchränkungen zu unterwerſen, die für die deutſche Luſtfahrt im Ver
ſailler Vertag vorgeſehen ſind. Augenblicklich iſt aber dieſe Frage
noch nicht ſpruchreif.

Das neue engliſche Kabinett iſt
en i Jm leitung.)

Gegenſatz zu den bisherigen Kabinettsſitzungen der Arbeiterregierung ſationelle Meldungen über

hfranzöſiſche Freundſchaft
t unDie erſten Goldſendungen nach dem Kriege.

Berlin, 13. Nov. (Privattel.) Der 101,2 Millionen Dollar
betragende Teil der deutſchen Anleihe, der in Newyork untergebracht
worden iſt, ſoll nach einer Newyorker Meldung nach Abzug der Koſten
für den Verkauf der Bons an die Reichsbank geſchickt werden. Der
Betrag wird in Form von Gold geliefert und es wird die erſte Gold
ſendung nach dem Kriege nach Deutſchland ſein. Die Goldſendungen
werden nach und nach erfolgen, und von dem Betrage wird nichts in
den Vereinigten Staaten verbleiben. Die Einzahlungen der Gelder
für die Anleihe vollzog ſich glatt und wurde am amerikaniſchen Geld
markt bei dem überfluß an Umlanfsmitteln überhaupt nicht geſpürt.
Das Geld wurde bei Morgan K Co. eingezahlt und ſofort in deren
Banken deponiert.

Von den dentſchefranzöſiſchen Wirtſchaftsverbandlungen.
Berlin, 13. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

Die Pariſer Blätter, vor allem der Matin, bringen ſen
i Schwierigkeiten, die ſich im Verlaufe der

deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen ergeben haben. Jn Ber
liner unterrichteten Kreiſen beurteilt man die Lage weſentlich ruhiger.
Mit Schwierigkeiten in den Verhandlungen hat man von vornherein
gerechnet und auch im früheren Stadium ſind recht beträchtliche
Schwierigkeiten bereits überwunden worden. Man rechnet daher da
mit, daß es auch diesmal gelingen wird, zu einer Einigung zu kommen.
Jedenfalls beſteht anf deutſcher Seite der Wunſch, und der Wille, mit
Frankreich zu einem Kompromiß zu gelangen.
Keine Liquidation deutſchen Privatvermögens durch Jtallen.

Rom, 13. Nov. (Privattel.) Die italieniſche Regierung teilte
dem Botſchafter des Deutſchen Reiches, Freiherrn von Neurath, durch
Note vom 10. November mit, daß ſie unter Wiederholung der früheren
mündlichen Anuſage die Zuſicherung erteilt habe, von dem ihr durch
8 18 Teil VIII Anlage II des Verſailler Vertrages zuſtehenden Recht
bezüglich des deutſchen Privateigentums keinen Gebrauch zu machen.

Zur Peilegung der ökterreichiſchen Kriſe
Wien, 13. Nov. (TU.) Wie in parlamentariſchen Kreiſen ver

lautet, ſoll die Wiederwahl des Kabinetts Seipel erſt in der am
nächſten Dienstag ſtattfindenden Sitzung des Nativnalrates vor
gensmmen werden, weil der Bundeskanzler vorher noch mit den
Landeshauptleuten Beſprechungen abhalten will.

Die deutſchen Kamernnwerte
London, 13. Nov. (WTB). Der Kolonfalſekretär hat hinſicht

lich der bevorſtehenden Verſteigerung des früheren deutſchen Eigentums
in Kamerun entſchieden, daß, da das zur Verſteigerung konnenbe
Ergentum ausdrücklich auch für den Verkauf an ehemals feindliche An
geforige freigegeben worden ſei und die Verſteigerung bereits am 24.
und 25. Norembet ſtattfinden ſoll, es unmöglich ſei, den letzten Augen
blick die nach ſorgſfältigen Erwägungen von dem früheren Kolpn al
ſekretär aufgehobenen Einſchränkungen wieder einzuführen. Der Er
trag des Verkaufes ſoll den Geſamtbetrag erhöhen, der an die britiſchen
Gläubiger, die gegen Deutſchland Forderungen haben, abgeliefert wird.
Der Kolonialſekretär ſpricht in ſeiner Erklärung die Hoffnung ans,
daß die engliſchen Firmen und Privatperſonen die Gelegenheit wahr
nehmen und ſich den größten Teil, wenn nicht den ganzen Umfang
dieſer wertvollen Beſitztümer ſichern.

Aus dem Hrient.
London, 13. Nov. (Funkſpruch WTB.) Reuter meldet aus

Jeruſalem, daß nach zuverläſſigen Meldungen aus dem Hedſchas
König Ali die Offenſive ergriffen hat. Sein Heer rückt auf Mekka
vor. Wie verlautet, räumen die Wahabiten ihre Stellungen zwiſchen

Vom „3Z. R.
Erſter Probeflug des Z. R. III nach Philadelphia.

Newyork, 13. Nov. (TU.) Z. R. III wird vorausſichtlich am
Sonnabend ſeinen erſten Probeflug in Amerika machen und wird hier
bei Philadelphia beſuchen.

Bremen, 13. Nov. (TU.) Dr. Karl Arnſtein, der bekannte
Konſtrukteur der Zeppelinwerft und Miterbauer des Z. R. III, wird
am Sonnabend den 15. November an Bord des „George Waſhington
Deutſchland verlaſſen, um o nach den Vereinigten Staaten zu be
a Jn ſeiner Begleitung befinden ſich 12 Jngenieure des Zeppelin

aues.
Newyork, 12. Nov. (TU.) Es gilt als wahrſcheinlich daß

Präſident Coolidge an der Taufe des Luftſchiffes „Los Angeles“ teil
nimmt und daß Frau Coolidge den Taufakt vornimmt.

„Z. R. 3“ amerikaniſches Eigentum.
New Yvrk, 11. Nov. (TU.) Nachdem Marineſekretär Wilbour

die Papiere unterzeichnete, durch die „3. R 3 offiziell in den Beſitz
der Vereinigten Staaten übergegangen iſt, wird Staatsſekretär
Hughes die deutſche Regierung benachrichtigen. Die Taufe des Luft
ſchiffes auf den Namen „Los Angeles“ ſoll ſchon in den nächſten Tagen
erfolgen. „Z. R. 3“ wird dann in kurzer Zeit verſchiedene Probe
fahrten unternehmen und wahrſcheinlich New York, Philadelphia und
Waſhington beſuchen. Jn Marinekreiſen wird der Plan über Ein
richtung eines dauernden Transozeansverkehrs für Paſſagiere und
Frachten erwogen. Wilbour erklärte Preſſevertrekern, das Luft
ſchiff werde unter amerikaniſcher Bemannung beweiſen, daß es für den
Handelsverkehr auf langen Strecken glänzend zu verwenden iſt.

eEchepers Abſchled.
Newyork, 12. Nov. (TU.) Dr. Eckener hat ſich geſtern von

den leitenden Kreiſen Waſhingtons verabſchiedet. Kapitän Steel gab
ihm zu Ehren ein Eſſen, an dem auch der Marineſekretär Wilbur
teilnahm. Dr. Eckener tritt am Sonnabend auf dem Columbus die
Heimreiſe nach Deutſchland an. Zu dem Abſchied Dr. Eckeners meint
„New Hork-Herald“, der deutſche Führer werde bald nach den Ver
einigten Staaten zurückkehren, um für die Goodyear Zeppelingeſell
ſchaft zu arbeiten.

Eine Probefahrt des
Kiel, 13. Nov. (TU) Das Flettne

Mittwoch eine Fahrt von Kiel nach Eck
ſich hervorragende Vertreter der W
unter der Rektor der techniſchen H
Laaß, ferner Geheimrat Flamm vo
Geſellſchaft und verſchiedene Gelehrte der deutſchen
Univerſitäten. Die Reichsmarine war durch Admiral
vertreten. Ferner war die Häpag- und Ki Direktion vertreten.
Die Fahrt beſtätigte die Bedeutung der Erfindung und die Anwend
barteit bei größeren Segelſchiffen, in vollem Maße Die Manöver
wurden von Direktor Flettner perſönlich geleitet.

Jedda und Mekka.

deutſchen

FlettnerSchiſfes
egelturmſchiff unternahm

An Vord befanden
Technik. Dar

g. Prof.
hniſchen
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Bayriſche Streiflichter.
Brief aus München.

Der Kampf der Bayeriſchen Volkspartei gegen die völkiſche Be
wegung geht auf der ganzen Front weiter. Auf die TuntenhauſerTagung des Bayeriſch. Vatriotiſchen Bauernvereins“, wo der bayeriſche

Miniſterpräſident ſelbſt das Signal zum Angriff gegeben hatte, folgtein Anweſenheit des Jnnenminiſters ein kräftiger Vorſtoß auf einen

niederbayeriſchen Bauerntäg zu Pocking und kurz darauf führte der
bekannte Dr. Schlittenbauer die nordſchwäbiſche Bauernſchaft
zum h Jn der Münchener „Katholiſchen Zeitung“ malte ein
wehleidiger Aufruf der dortigen Katholiken wieder einmal das Schreck
eſpenſt des Kulturkampfes an die Wand, und auf dem Würzburger
arteitag der Bayeriſchen Volkspartei nahm der robuſte Sozial

miniſter Oswald kein Blatt vor den Mund Ein General, meinte
er, der ſeinen Ruhm der gemeinſamen Aufopferung von Katholikenund Proteſtanten verdanke, ſollte ſich ſchämen, Reden zu halten, die die

Katholiken aufs tiefſte verletzen.
Es iſt nicht anzunehmen, daß die Tuntenhauſener und Würzburger

Apoſtrophierung durch die bayeriſchen Stagtslenker auf den Herrn
General irgendwelchen Eindruck machten. Mit der Starrheit, in der
ſeine unentwegten Bewunderer das Zeichen ſeiner Größe erblicken, wird
er am Abbau ſeiner Popularität weiter arbeiten. Wäre anders ſeine
Haltung gegen den bayeriſchen Kronprinzen erklärlich? Es
war ein offenes Geheimnis in Bayern, daß die beiden keine Freunde
ſind, und aus dieſer Tatſache ergaben ſich für Feſtveranſtalter, die gerne
mit hohen Gäſten prunken, ſchon recht peinliche Augenblicke. Da brachte
eines Tages der „Miesbacher Anzeiger“ die ſenſationelle Mitteilung,
daß Ludendorff gegen Kronprinz Rupprecht Klage vor dem Ehrengericht
des Großen preußiſchen Generalſtabs erhoben habe. Der Tatbeſtand
des „Miesbachers“ ſtimmte nicht ganz und gab den verſchiedenen Offi
iöſen Anlaß zu allerhand Abſchwächungs- und Ableugnungsverſuchen.
un hat die in der deutſchen Preſſe veröffentlichte Erklärung der

bayeriſchen Generalität inzwiſchen die Behauptungen des Blattes im
weſentlichen beſtätigt. Politiſch intereſſiert an dem ganzen Ehrenhandel
weder der ihm zugrunde liegende Tatbeſtand, daß die recht ſtattliche
Zahl der bayeriſchen Generale einen Standesgenoſſen von der Be
deutung Ludendorffs in aller Offentlichkeit in Verruf erklärt. Ent
ſcheidend iſt die Wirkung, die dieſer ungewöhnliche Schritt auf die
pölkiſche Bewegung in Bayern ausüben wird. Dieſe befindet
ſich nach dem berauſchenden Erfolg der April- und Maiwahlen in
einer ſchweren Kriſe, die bereits in aller Form zu einer Spaltung
in „Völkiſcher Block“ und Großdeutſche Volksgemein-
ſchaft“ geführt hat. Mit dem Verſuch eines Hinauswurfs der Herren
St reicher und Eſſer aus der völkiſchen Bewegung hub es an.
Man wählte die neue Firma. Der völkiſche Block, nationalſozialiſtiſche
Freiheitsbewe ung Großdeutſchlands (Landesverband Bayern), er
klärte alle nicht zu dieſer Organiſation gehörenden Gruppen, vor allem
die unter Streichers und Eſſers Führung ſtehende „Großdeutſche
der e als nicht anerkannt und unterſtellte ſich neuerdings
der „Reichsführerſchaft Ludendorff-Straßer-p. Graefe“. Der noch
beſonders ausgeſprochene Ausſchluß Streichers und Eſſers wurde damit
begründet, daß man „aus ſittlichem Empfinden und in ernſter Ver
antwortung der unbedingt ſauber und rein zu erhaltenden Bewegung
e das Zuſammenarbeiten mit dieſen beiden Perſonen ab
ehnen müſſe.

Nun ſind der ſtreitbare Nürnberger Volksſchullehrer und der ehe
malige Kemptener Räterepublikaner nicht die Leute, die ſich ſo raſch
abſchütteln laſſen. Wieder laden die bekannten knallroten Plakate unter
den verlockendſten Titeln die großdeutſchen Mannen zu den mächtigen
Hallen des Münchener Gambrinus und was nicht das Wort des Dauer
redners an Begeiſterung und Wert zu zünden vermag, beſorgt das reich
lich genoſſene Starkbier. Es geht nicht eben zart her an dieſen
Abenden und wenn Heute der „Reichsführer“ Straßer im bürger
r Leben ein friedlicher niederbayeriſcher Apotheker gegen die
„Großdeutſchen“ vom Leder zieht, ſo zahlen es ihm morgen dieſe doppelt
heim Und nun platzt in dieſen Streit, zu dem der noch immer hinter
den Landsberger r r auf Klubſeſſeln ſchmachtende Adolf
Hitler ne ſchweigt, die Affäre Rupprecht-Ludendorff
herein und treibt neue Keile Unter den Anhängern des neuen Blocks,

namentlich unter den e Offizieren, ſind viele mit bayeriſch
monarchiſcher Grundeinſtellung, die der Vorſtoß ihres Heres gegen den

n ann, in dem ſie den legitimen bayeriſchen König ſehen, in die pein
i

t

le Lage verſetzt Die Wirkung wird ſich bei den nächſten Wahlen
lbar machen. Wenn nicht alles trügt, iſt die völkiſche Bewegung in

ayern als maßgebender politiſcher Faktor erledigt und die Bayeriſche
Volkspartei kann ſich neuen Aufgaben und neuen Zielen zuwenden.

Das tut ſie. Deutliche Anzeichen ſprechen dafür, daß in nächſter
Zeit

die bayeriſche Verfaſſungsfrage

wieder aufgerollt werden ſoll
So erklärte

Jnnenminiſter Stützel:
„Wir werden nicht ruhen, bis wir auf geſetzlichem Wege die Verfaſſung
o geändert haben wie es die nötwendigen Bedürfniſſe angemeſſen er

S r u r ren rer en ler bekannte „überparteiliche Staatspräſident“ mi
Statthalterbefugniſſen, die Zweite Kam m er, und die Abſchwächung
ne S e n von r e ener Sicherungen gegen allzu

e Verfaſſungsänderungen betrachtet.
Uber dieſe nächſten Ziele hinaus ſcheinen zwiſchen der Bayeriſchen

Volkspartei und den Deutſchnationalen in Bayern weitgehende Ab
machungen zu beſtehen Man erſtrebt ein beſonderes bayeriſches
Heereskontingent zur freien Verfügung der bayeriſchen Regierung und

n r ſeiten e all de Wexergeſellſchaft. Was aber das Entſcheidende iſt: Man will die Wieder

an eben e e Weſen ar der e eländiſchen Verbände von Kahrs Gnaden, Profeſſor Bauer, der bei den
letzten Landtagswahlen ein deutſch-nationales Mandat ergättert hat
und ſeit dem über den Parlamentarismus ſehr ſtill geworden iſt, hat
ünlängſt in München in einer Tirpitz- Verſammlung vor geladenem
Publikum die Forderung erhoben, daß eine zukünftige Rechtsregierung
im Reich ſofort an die Wiedereinführung der Monarchie vor allem in
Bayern, zu gehen habe. Der Reichstagswahlaufruf der bayeriſchen
Deutſchnationalen verlangt Schaffung der Crundlagen für Wieder
herſtellung der Monarchie in Bayern und im Reich und auch ſehr maß
T der a e e et re et können es nicht erwarten,is wieder allerhöchſte Gnadenſonne ſtrahlt und ausgiebiger Ordens-

regen plätſchert. Erſt kürzlich hat wieder ein bayeriſcher Adeliger
unter Aufwänd von viel hiſtoriſcher Gelehrſamkeit die Löſung des
bayeriſchen Problems“ in der raſcheſten Schaffung eines möglichſt
ſelb tändigen Wittelsbachiſchen Königreichs gefunden, und wie er denken

vpiele. So viele, daß ſchon wieder im Lande wilde Gerüchte von einem
baldigen monarchiſchen Putſch umgehen und der „Bayeriſche Kurier“
ich genötigt ſieht, zu warnen. Er weiſt mit Recht darauf hin,aß ſie monarchiſche Revolution das Ende der Monarchie für alle

Zeiten bedeuten würde, vermeidet aber bezeichnenderweiſe einen Hin
weis auf die Gefahren eines derartigen Unternehmens für die deutſche
Einheit. Eine Totſache, die bei der „föderaliſtiſchen“ Einſtellung dieſer
Kreiſe nicht Wunder nehmen kann.

eHinter gegen Ludendorff.
Die völkiſche Bewegung ſcheint in inneren Zwiſten auseinander

zubrechen. Jn der lehten Verſammlung der großdentſchen Volks
emeinſchaft in München hat, wie von dort gemeldet wird, Arthur

inter, der Führer der thüringiſchen Völkiſchen, eine Anklagerede
gegen Ludendorff gehalten, deren rückſichtsloſe Schärfe kaum noch zu
überbieten war Dinter hat Ludendorff vorgeworfen, daß er den Ver
rat in die eigenen Reihen getragen hätte. Man hätte aufgeatmet, als
Ludendorff die Stellvertretung des in Strafhaft ſitzenden Hitler über
nommen hätte. Aber Ludendorff hätte ſich trotz Hitlers gegenteiligem
Rat ins Parlament wählen laſſen. Das wäre die erſte Enttäuſchung
geweſen Die Fraktion iſt mit einem Male Hauptſache geworden, die
ganze Bewegung eingeſchlafen. Auf die Arbeiterkreiſe wirke der Name

udendorff wie ein rotes Tuch auf den Stier. Die Reichstagsfraktion
mit ihren 32 Mann entſpräche ganz und gar nicht den Wünſchen Hitlers.
Er hätte ganz beſtimmte Direktiven gegeben und ganz beſtimmte Namen
genannt, aber ſie ſeien zum Teil unterſchlagen worden oder auch hinter
rücks geſtrichen worden. Mit Entrüſtung und Wehmut hätte Hitler
den weiteren Verlauf der Dinge geſehen. Günſtlingswirtſchaft und
Strebertum ſeien ausgebrochen. Das Schlimmſte ſei dann aber die
Gründung des Frontbannes geweſen, in gänzlicher Verkennung der
Tatſachen, daß nach dem 9 November 1928 die alten Methoden nicht
mehr ziehen könnten. Wörtlich erklärte Dinter: „Hitler iſt zu vornehm,
um einen Waffengenoſſen bloßzuſtellen. Aber er hat es abgelehnt, die
Leute, die es mit dem Frontbann zu tun hotten, nach dieſer Sache noch
einmal zu empfangen.“ Schließlich reſümierte Herr Dinter dahin: Er
achte Ludendorff nur noch als Feldherrn, aber ſeine Anſicht über den
politiſchen Führer Ludendorff müſſe er auf das gründlichſte revidieren.

Wichtiges vom Tage.
In London verlautet, daß die vom Völkerbund Griechenland be

wilkigte Anleihe in den nächſten Wochen aufgelegt wird. Die Anleihe
ſoll zur Verbeſſerung der Lage der griechiſchen Flüchtlinge verwandt
werden. Sie wird zehn Millionen Pfund betragen.

Wie aus Mexikv gemeldet wird, hat der Außenminiſter Schritte
unternommen, um durch Vermittlung der Vereinigten Staaten die
diplomatiſchen Beziehungen zu Großbritannien wieder aufzunehmen.

Der liberale Führer Asquith hat geſtern London verlaſſen, um
zu längerem Aufenthalt nach Agypten zu reiſen.

Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen hat ſoeben, wie der Evan
eliſche Preſſedienſt mitteilt der Präſident des Deutſchen Evangeliſchen
dirchenausſchuſſes namens der im Evangeliſchen Kirchenbund an die
Vorſtände ſämklicher politiſcher Parteien ein Schreiben gerichtet und
darin die dringende Bitte ausgeſprochen, d in allen Ländern, in
denen die evangeliſche Kirche den Buß- und Bettag ſowie den Toten
ſonntag, begeht, der Ernſt und die Stille dieſer Tage nicht durch
Wahlverſammlungen und die mit ihnen verbundenen Kämpfe geſtört
und dadurch das religiöſe Empfinden weiteſter Kreiſe verletzt wird.
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Wie „Journal“ meldet, hat Monſignore Dolci, der augenblicklich
in der Türkei weilt, den Auftrag erhalten, mit der türkiſchen Regierung
über die Errichtung einer Nuntigtur in Konſtantinopel zu verhandeln.

Das Reichsfinanzminiſterium hat für Donnerstag vormittag
Lohnverhandlungen mit den ſtaatlichen Waſſerbauarbeitern angeſetzt.

Die Rheiniſche Zentrumspartei veröffentlicht einen Wahlaufruf,
in dem ſie auffordert, unter der Parole „Für Marx und die Mitte“
alles zu tun, was die Mittelparteien, insbeſondere das Zentrum zu
ſtärken geeignet iſt, und darum keinen defenſiven, ſondern einen offen
ſiven Wahlkampf zu eröffnen.

Der „Temps“ meldet, daß 4000 Dockarbeiter im Hafen von
Rotterdam wegen nicht bewilligter Lohnforderungen in den Streik ge
treten ſind. Die Hafenarbeiter von Amſterdam haben ſich ſolidariſch
erklärt und einen Sympathieſtreik von 24 Stunden beſchloſſen.

eS T cè3hegDas Ende des öſterre chiſchen Streits

Wien, 13. Nov. (TU.) Der Verkehr auf den öſterreichiſchen
Eiſenbahnen iſt um Mitternacht wieder aufgenommen worden.

Mittwoch nachmittag fanden die Vertrauensmännerverſammlungen
der CiſenbahnerOrganiſationen ſtatt, in welchen der vorgeſtern mit
den Dircktionen vereinbarte Vermittlungsvorſchlag zur Diskuſſion
ſtand. Es kam zu heftigen Auseinanderſetzungen. Die Sozialdemo
kraten verlangten eine Erweiterung des Vermittlungsvorſchlages.
Gegen acht Uhr traten die Delegierten im Sitzungsſaal der General
direktion der Bundesbahnen zu einer Konferenz zuſammen, die zwei
Stunden dauerte. Wiederholt hatte es den Anſchein, als ob die An
nahme des Vorſchlages noch in letzter Minute ſcheitern würde. Erſt
gegen zehn Uhr wurde vekannt, daß der Vorſchlag angenommen und
der Streik beigelegt ſei. Der Verkehr auf den öſterreichiſchen
Bundesbahnen wird um Mitternacht wieder aufgenommen werden.
Jn Hunderten von Telegrammen ging dieſe Mitteilung ſofort an alle
Kopfſtationen ab. Die Vertrauensmänner der Eiſenbahner wurden
auſgefordert, ſofort alle Vorkehrungen zu treffen, damit der Verkehr
tatſächliſt auch um Mitternacht wieder aufgenommen werden könne.
Die Einzelheiten der Abmachungen mit den Eiſenbahnerorganiſationen
ſind noch nicht bekannt.

London 12. Nov. Jn der Monnatsüberſicht der Midland Bank
Ltd. heißt es in einem Aufſatz über die 800 Millionen An
le ihe u. a, man dürfte die wohltätige Wirkung, die die Anleihe auf
das deutſche Wirtſchaftsleben ausübe, nicht übertreiben und etwa
glauben, infolge der Anleihe werde Deutſchland ſofort wie ein Phönix
aus der Aſche wiedererſtehen. Die Kapital- und Kreditknappheit, an der
Deutſchland gegenwärtig leide, dürften nicht unterſchätzt werden. Die
Anleihe bedeute nur eine Linderung, kein Heilmittel. Die deutſche Wirt
ſchaft gleiche einem kranken Mann, deſſen Leben durch die Zuführung
von Blut gerettet würde, der aber zu ſeiner Wiederherſtellung einer
ſtändigen Pflege und einer angemeſſenen Ernährung bedürfe. Die
Gewährung von Darlehen an Deutſchland müſſe
fortgeſetzt werden entweder durch öffentliche Ausgabe in fremden
Ländern oder durch Verkauf von Wertpapieren, durch die Vermittlung
der Börſe, oder durch private Anleihen oder durch Bankkredite. All
dies hänge aber letzten Endes von der Erhaltung des Friedens und der
ſorgſamen Vermeidung politiſchen Alarms ab. Wenn die Erhaltung
friedlicher Zuſtände in Europa, beſonders zwiſchen Deutſchland und den
Alliierten geſichert ſei, dann werde je nach Bedarf neues Kapital
nach Deutſchland ſtrömen, um ihm bei ſeiner Wiederherſtellung zu helfen
und ihm wieder zu ermöglichen, ſeine wichtige Rolle im Welthandel und
in der Weltproduktion zu ſpielen.

Zu den Reichstags und Landtagswahlen.
Berlin, 12. Nov. (APP) Aus der ſchon genannten zweiten

Verfügung des Preußiſchen Miniſters des Jnnern über die Vor
bereitung der Reichstags und Landtagswahlen teilt der Amtliche
Preußiſche Preſſedien ſt weiterhin folgendes mit Wahlräume
und Wahlbezirke: Wie ſchon früher betont, ſollen als Wahlräume in
erſter Linie Schulräume benutzt werden. Neu angeordnet wird jetzt,
daß im Intereſſe der Aufrechterhaltung von Ruhe, Sicherheit und Ord
nung Gaſtwirtſchaften möglichſt nicht als Wahlräume herangezogen
werden. Ebenſo war in einem früheren Erlaſſe ſchon darauf hin
gewieſen, daß die Wahlbezirke nicht zu klein abgegrenzt werden ſollen.
Dieſer Beſtimmung wird jetzt hinzugefügt, daß insbeſondere auch
dafür Sorge zu tragen ſein wird, daß nicht, wie dies in manchen
Gegenden bei der Reichstagswahl geſchehen zu ſein ſcheint, die Ab
grenzung der Wahlbezirke dergeſtalt erfolgt, daß aus den Wahlergeb
niſſen auf die Stimmabgabe beſtimmter Kreiſe oder Klaſſen der Be
völkerung geſchloſſen werden kann.

Außenpolltiſche Aberſſcht.

önternationale Generat-Enquete für den 9awegHian.
Waſhington, 13. Nov. (TU.) „Chicago Tribune“ zufolge plant

die Jnternationgle Handelskammer zur Vervollſtändigung des Dawes
Planes eine Generalenquete über den Handel und die Jnduſtrie der
ganzen Welt durchzuführen. Der Plan wude von Owen Young, Henry
Robinſon, William Vooth und mehreren anderen hervorragenden
Staatsmännern angeregt. Die Vertreter Europas ſind: für Frankrecch
Lewandowski, für England Schuſter, für Jtalien Pirelli und für
Belgien d'Eſprit. Der Hauptzweck der Enquete iſt, die Stellung, die
jede Nation in dem neuen Wirtſchaftsſyſtem der Welt einnimmt, genau
zu definieren und zur Belebung des Handels beizutragen.

Die Verwendung deutſcher e in Frankreich.
Paris, 18. Nov. (TU.) Die Kammer hat heute die Streichung

der Kredite für Strafkolonien bewilligt. Am Nachmittag wurde über
das Budget der öffentlichen Arbeiten verhandelt. Der Miniſter für
öffentliche Arbeiten betonte die Zweckmäßigkeit der Verwendung deut
ſcher Arbeitskräfte in Frankreich und erinnerte Herriot an die
näch der Londoner Konferenz erteilten Zuſagen. Der Berichterſtatter
äußerte ſich zuſtimmend. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten gab
dann die Erklärung ab, daß die e Heranziehung deutſcher
Arbeiter zu Kriegsausbeſſerungen bereits in Betracht ziehe.

Keine Kabinettskriſe in Warſchau?
Paris, 18. Nov. (TU.) „Journal de Debats“ meldet aus

Warſchau: Von zuſtändiger Stelle werden alle Gerüchte über einen
epentuellen Rücktritt des gegenwärtigen polniſchen Kabinetts demen
tiert. Die Stellung der Regierung ſei im Gegenteil durchaus be
feſtigt. Allerdings werden im Kabinett einige Anderungen eintreten.

Die Unterſuchung gegen Tilleſſen eingeſtellt.
Prag, 13. Nov. (TU.) Die Unterſuchung gegen den in Preß

burg verhafteten Tilleſſen iſt endgültig eingeſtellt worden. Da die
30 tägige Friſt verſtrichen iſt, in der die deutſche Regierung die Aus
lieferung hätte verlangen müſſen, iſt eine weitere Feſthaltung Tilleſſens
unhaltbar. Da er keine Ausweispapiere hat, kann ihm jedoch der
Aufenthalt in der Tſchechoſlowakei nicht geſtattet werden.

Franzöſiſchbelgiſche Meinungsverſchiedenheiten.
Paris, 12. Nov. (TU.) Jn Hräüſſeler politiſchen Kreiſen geht,

wie die „Jnformation“ meldet, das Gerücht um, daß die Anwendung
des francd belgiſchen modus vivendi Anlaß zu Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen beiden Regierungen gebe. Die franzöſiſche Regierung,
die nachträglich die Ratifizierung des Abkommens ablehnte. wurdevom Handelsminiſter Reynaldi a die belgiſche Auffaſſung hingewieſen.

Die Beſprechungen über eine Verſtändigung dauern noch an.

Abd-El-Krim droht Frankreich.
London, 13. Nov. (TU.) „Times“ veröffentlicht ans Tanger

eine Erklärung Ab d-ElKrim s, daß das Gebiet des oberen Werga
Fluſſes im Oſten von Fez, das kürzlich von franzöſiſchen Truppen
beſe t wurde, ſich unter ſeinem Schutz befindet. Er müſſe das eigen
mächtige Vorgehen als einen Überfall in ſein Gebiet betrachten. Der
Riff-Führer wäre bereit, mit den Franzoſen zu verhandeln, wenn ſie
davon Abſtand nähmen, in ein von der Riff-Armee beſetztes Gebiet
einzudringen. Jm anderen Falle würden die Riffleute ihr Recht mit
den Waffen zu verteidigen wiſſen.

Die eſthniſche Eiſenbahnverwaltung.
Reval, 12. Nov. Priv. Telegr. Die eſthniſche Eiſen

bahnverwaltung wurde dieſer Tage einer plötzlichen Reviſion
unterzogen Die Anarchie in der Verwaltung und die Unordnung in
der Buchführung, die von der Kontrollkom miſſion feſtgeſtellt wurde,
übertrifft laut eſthniſchen Preſſeſtimmen ſämtliche bisher aufgedeckte
Mißſtände in eſthniſchen Regierungsinſtitutionen Es iſt mit der Ver
abſchiedung faſt aller leitenden Perſönlichkeiten der Eiſenbahn
verwaltung zu rechnen, worauf eine Reihe von Prozeſſen folgen dürfte.

Eine ſpaniſche Erklärung über die Lage in Marokko
London, 13. Nov. (TU.) Times“ veröffentlicht die amtliche

ſpaniſche Erkkärung, daß die. Maßnahmen zur Entſetzung der
Stellungen von Meſark und Teffer, die ſeit langer Zeit abgeſchnitten
waren, unter dem Befehl des Generals Riquelm ohne große Schwierig
keiten beendet wurden. Feindliche Abteilungen, die ſich den Spaniern
auf dem Marſche entgegenſtelklten, wurden unter großen Verluſten
zurückgeſchlagen. Die Spanier verloren etwa fünfzig Mann.

Heutſchland.

um die Erhöhung der Beamtengehälter.
Berlin, 13. Nov (TU.) Die Beſprechungen im Reichsfinanzminiſterium mit den Vertretern der Länder über eine maßvolle Ex

höhung der Beamtengehälter finden beſtimmt am Dienstag den 18 No
vember ſtatt. Die Veſprechungen mit den Gewerkſchaften folgen ſpäter.

Für die Erhöhung der unteren Veamtengehälter.
Karlsruhe, 18 Nov. (TU.) Jn der in dieſen Tagen in

Berlin abgehaltenen Finanzminiſter- Konferenz ſtellte Finanzminiſter
Dr. Köhler zu der Erklärung des Reichskabinetts, demnächſt eine
allgemeine Erhöhung der Beamtenbezüge vorzunehmen, die Frage, ob
es beabſichtigt ſei, dieſe Erhöhung für alle Beamkengruppen in
gleichem Prozentſatz durchzuführen oder ob man ſich entſchloſſen habe,
das bei der Beſoldungsregelung im Juni an den Beamten der
unteren Veſelkungsgruppen begangene Unrecht wieder gutzumachen.
Baden müſſe lebteres unbedingt verlangen und es werde einer
Regelung, die hier verſage, unter keinen Umſtänden ſeine Zuſtimmung
geben Die unteren Gruppen müſſen diesmal eine verſtärkte Er
böhung erhalten, denn die Notlage ſei angeſichts der verminderten
Kaufkraft des an ſich ſ.hon geringen Einkommens ſehr groß. Die
Erklärung des Vertreters des Reichsfinanzminiſteriums, daß das
Kabinett an eine prozentuele gleichmößige Regelung denke, wurde von
Baden und einigen anderen Ländern als durchaus untragbar ab
gelehnt Kber Umfang uns Art der Erhöhung ſoll demnächſt in
einer neuen Sitzung beraten werden. Die Neuregelung ſoll am
1. Dezember erfolgen.

Konſervative internationale 6ympathien.

London 12. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Der Herliner Berichterſtatter der „Times“ meldet ſeinem
Blatte: Jch erfahre, daß die Deutſchnationglen bemüht ſind. mit den
engliſchen Konſervativen in Berührung zu kommen und daß führende
Mitglieder der Partei demnächſt zu dieſem Zwecke ſich nach England
begeben werden. Obwohl behauptet wird. daß die Deutſchnationale
Partei keine offizielle Kenntnis davon habe, dürfte kein begründeter
Anlaß zu der Annahme vorliegen, daß dieſe inoffiziellen Verhand
lungen nicht die Sympathie der Partei genießen werden.

Boyern und die Arbeitszeitfrage.
München, 13. No. (TU.) Der Wirtſchaftsausſchuß de

Bayeriſchen Landtags beſchäftigte ſich heute mit einem ſozialiſtiſchen
Antrag der die Slaatsregierung erſucht, bei der Reichsregierung da
hin zu wirken, daß ſie ſo raſch als möglich die achtſtündige Arbeikszeit
wieder einführt Von der Staatsregierung wurde erklärt, daß die
ſchematiſche Regelung der Arbeitszeit unmöglich ſei. Auch die der
zeitige Reicksrecierung ſtehe dem Antrage entgegen, der ſchließlich mit
großer Mehrheit abgelehnt wurde. Ein Abänderungsantrag der Baye
riſchen Volkspartei wurde argenomwen, der die Staatsregierung er
ſucht, bei der Reichsregierung und dem Reichsrat dahin zu wirken,
daß die Regelung der Arveitszeit im Sinne des Landtagsbeſchluſſes
vom 1. Auguſt 1924 raſch durchgeführt und dem Landtag in einer
Denkſchrift berichtet wird.

Gegen polizeiliche ühergrife.
Ein Erlaß des Miniſters Severing.

Jn letzter Zeit haben ſich leider vielfach Fälle vorſchriftswidriger
Behandlung von Zivilperſonen durch Polizeibeamte, insbeſondere auf
den Polizeirevieren, ereignet. Der Miniſter des Jnnern Severing
hat, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet, erneut Veran
laſſung genommen, in einem beſonderen Erlaß an den Berliner
Polizeipräſidenten die Polizeibegmten auf ihre Pflichten gegenüber dem
Publikum nachdrücklich hinzuweiſen. Jn dem Erlaß heißt es

„Derartige Ubergriffe und Ausſchreitungen einzelner Beamter
ſchädigen das Anſehen der geſamten Schutzpolizei in empfindlichſter
Weiſe und untergraben das Vertrauen der Bevölkerung, auf deren
verſtändnisvolle Unter ützung der Polizeibeamte in Ausübung ſeines
verantwortungsvollen Berufes angewieſen iſt. Jch habe ſchon wieder
holt darauf hingewieſen, daß durch ſtändige Beaufſichtigung und
immer wiederholte eingehende Belehrungen anläßlich des Dienſtunter
xichts ſowie auf den Polizeirebieren und Poliſzeiwachen ſelbſt ins
beſondere die Beamten der Revierpolizei zu einem vor
ſchriftsmäßigen, korrekten Verhalten gegenüber
dem Publikum erzogen werden müſſen.

Gegen Beamte, die ſich eine vorſchriftswidrige Behandlung von
Zivilperſonen, insbeſondere von Feſtgenommenen auf den Polizei
repieren, zu Schulden kommen laſſen muß mit den ſchärfſten
Mitteln und zwar grundſätzlich ſofort mit Entlaſſung einge
ſchritten werden. In den Fällen, in denen gerichtliche Verurteilungen
von Polizeibeamten erfolgen, wird zu prüfen ſein, ob Entlaſſung des
betreffenden Beamten zu erfolgen hat.“

Gräfin Dohng.
Wie wir von demokratiſcher Seite hören, tritt mit der 2. Land

kagskandidatin Gräfin Dohna eine intereſſante Perſönlichkeit in das
politiſche Leben.

Sie iſt eine Offizierstochter ihr Vater war zuletzt Brigade-
kommandeur in Brandenburg a. H. und wurde 1885 in Koblenz
geboren. Sie genoß in einem geiſtig und künſtleriſch überaus reg
ſamen Elternhaus eine vortreffliche Ausbildung und nahm von dort
den Grund ihrer tiefen innerlichen Religioſſtät mit. Jhr beſonderes
Intereſſe lag ſtets auf dem Gebiete der Muſik und Muſikgeſchichte
mit der ſie ſich auch als Schriftſtellerin und Vortragende beſchäftigt
hat. Große Reiſen vervollſtändigten ihre Ausbildung.

Die Erlebniſſe nach dem Kriegsende erweckten ihr politiſches
Jntereſſe. Sie lebte damals mit ihrer Familie in Weimar und fand
durch täglichen Beſuch der Sitzungen der Nationalverſammlung eine
vorzügliche Bildungsgelegenheit. Urſprünglich rechnete ſie ſich zur
Deutſchen Volkspartei. Aber die zunehmende Reife ihres politiſchen
Urteils, das ſich an den Schriften Friedrich Naumanns bildete und
die Erfahrungen während des Kapp-Putſches führten ſie in die Reihen
der Deutſchen Demokratiſchen Partei. Schon beim letzten Reichstags
wahlkampf beteiligte ſich die Gröfin auf demokratiſcher Seite im
Wahlkampf, und in unzähligen Verſammlungen und Aunfſätzen hat ſie
als Rednerin und Schriftſtellerin den demokratiſchen Gedanken ver
treten.

Gräfin Dohna gehört auch dem Reichsausſchuß der Partei an.
Sie wird als glänzende Rednerin geſchätzt, deren Anſprachen zu Herzen
gehen. Gerade Perſönlichkeiten ihrer Art ſind berufen, die ſozialen
Gegenſätze zu überbrücken. Zudem iſt es ſehr zu begrüßen, wenn be
gabte Frauen am öffentlichen Leben teilnehmen.
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Merſeburg und Amgegend.
13. November.

Der Wechſel im Merſeburger Regierungspräſidium.

Aus der Provinzialverwaltung.
Der Provinzialausſchuß erteilte in ſeiner letzten Sitzung in Aus

übung des ihm nach S 86 der Preußiſchen Verfaſſung zuſtehenden
Rechtes ſein Einvernehmen zu der von der Staatsregierung
beabſichtigten endgültigen übertragung der Regierungspräſidentenſtelle

in Merſeburg an den früheren Regierungspräſidenten in Düſſeldorf,
Herrn Dr. Grützner.

Der Provinzialausſchuß wählte an Stelle des Oberbürgermeiſters
Arnold den Oberbürgermeiſter Weber-Halberſtadt und an Stelle
des früheren Generaldirektors der Städte-Feuerſozietät den jetzigen

Generaldirektor, Landesrat a. D. Bothe zu Mitgliedern des Ver
waltungsrates der Sächſiſchen Provinzialbank. Anſtelle des Letzt
genannten, der vor einiger Zeit die Leitung der Bank niedergelegt hat,
wurde der bisherige ſtellvertretende Direktor, Landesbankrat Gaſſer
zum Landesbankdirektor gewählt.

Dem Antrag des Landeshauptmanns auf Beteiligung des
Provinzialverbandes an der in Ausſicht genommenen Erhöhung
des Geſellſchaftskapitals der Sächſiſchen Eiſenbahnbedarfs-
und Maſchinenfabrik „Sachſenwerk G. m. b. H.“ zu Merſeburg
(Fabrikanlagen in Stendal) mit einem Betrage von 50000 Goldmark
wurde zugeſtimmt.

Dem Sächſiſch-Thüringiſchen Verein für Erd
kunde in Halle a. S. wurde eine einmalige Beihilfe von 500
bewilligt. Der Provinzialausſchuß gewährte weiterhin dem Dia-
koniſſen-Mutterhaus „Cecilienſtift“ in Halberſtadt zur Fertig
ſtellung eines Erweiterungsbaues auf ſeinem Grundſtück ein zunächſt
kurzfriſtiges Darlehen von 50000 das ſpäter, wenn die Mög
lichkeit bſteht, in ein langfriſtiges Darlehn (Hypothek) umgewandelt
wird. Die Zinszahlung ſoll dem Cecilienſtift dadurch erleichtert werden,
daß zur Deckung des Zinsbetrages, den das Stift aus eigenen Mitteln
nicht aufzubringen vermag, die dem Stift bisher alljährlich aus dem
Wohltätigkeitsfonds der Sächſiſchen Provinzialbank bewilligte und
weiterhin alljährlich zu bewilligende Beihilfe verwendet wird.

R

Regierungspräſident Dr. Grützner, der im kommiſſariſchen
Stellenaustauſch mit Regierungspräſident Bergemann hierher kam,
wird nunmehr endgültig das Merſeburger Regierungspräſidium
leiten. Von ſeiner event. Rückkehr nach Düſſeldorf iſt anſcheinend
aus außenpolitiſchen Gründen Abſtand genommen worden. Dr.
Grütz ner iſt bekanntlich im Ruhrkampf wegen ſeines mannhaften
Eintretens für die dentſchen Belange und die Jntereſſen der Ein
wohner ſeines Regierungsbezirkes von den Franzoſen zu 20 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden.

Regierungspräſident Bergemann hat ſich am Mittwoch von
der Beamtenſchaft der hieſigen Regierung verabſchiedet.

Seinen 80. Geburtstag beging geſtern in ſeltener Friſche und
Rüſtigkeit der immer noch in ſeinem Fache tätige StellmachermeiſterHermann Bauer, Kariſtraße. Als Veteran, der 1866, 1868,
1870/71 für das deutſche Vaterland im FüſJnf. Regt. 82 gekämpft
hatte, brachte ihm zu Ehren die Geſangsabteilung des Vereins ehe
maliger 36er ein Ständchen. Dem Jubilar unſern Glückwunſch
Mögen ſich den 80 noch manche Jahre anreihen.

Seinen 70. Geburtstag feiert am heutigen Tage im Kreiſe
ſeiner Kinder und Enkelkinder der bekannte und geachtete Bade
anſtaltsbeſitzer Robert Sternberg in der Leunger Straße
St. kam in den achtziger Jahren nach hier wo er die erſte Bade
anſtalt in Heuſchkels Berg eröffnete; in ſpäteren Jahren ſiedelte er
dann nach ſeinem jetzigen Grundſtück über. Groß iſt die Zahl der
jenigen, denen er in dieſem langen Zeitabſchnitt das Schwimmen
lehrke. Die ſeinerzeit hier garniſonierenden 3 Schwadronen der
blauen Huſaren haben jahrelang bei St. dem Baden obgelegen und
viele ſchöne Photographien zeugen von verlebten ſchönen Stunden.
Nach dem Weggang badeten das 2. Batl. Füſ.- Regt. 36 und dann
das 3. Batl. Jnf.- Regt. 153 bei St. Selbſt in den Kriegsjahren
waren täglich 6—8 Freiſchwimmer zu verzeichnen. Ferner hat St.
vielen Perſonen in Gefahr der Not durch mutiges und entſchloſſenes
Handeln das Leben vom Tode des Ertrinkens gerettet. Auch jetzt
noch iſt St. ſeinen Schwimmſportfreunden ein leuchtendes Vorbild.
Heute morgen wurde dem Jubilar zu ſeinem Ehrentage ein Ständchen
von Kameraden des ehem. Pionier- Vereins dargebracht. Zahlreiche
Glückwünſche und Geſchenke legen ein beredtes Zeugnis ab von der
Beliebtheit, deren ſich das Geburtstagskind von Freunden und Be
kannten zu erfreuen hat. Möge ihm auch weiterhin ein zufriedener
Lebensabend beſchieden ſein. Wir gratulieren!

Ablieſerungspflicht für Orden und Ehrenzeichen. Die Be
ſtimmungen über die Rückgabe von Orden und Ehrenzeichen ſind in
Kraft geblieben. Alle durch das Ableben der Jnhaber zur Erledigung
gekommenen Auszeichnungen, ſoweit ſie nicht beſtimmungsmäßig von
der Rückgabe ausgeſchloſſen ſind bezw. ſoweit ſie nicht von den Beſitzern
ſchon bei Lebzeiten käuflich erworben wurden, oder von den Hinter
bliebenen noch erworben werden, müſſen daher an den Staat, der ſie
aus ſeinen Mitteln beſchafft und den Beliehenen nur zu einem be
ſtimmten re geliehen hat, wieder zurückgegeben werden. Zurück
zuliefern ſind alle in der Ordensliſte und in den Nachträgen auf
eführten Auszeichnungen mit Ausnahme des Ordens pour le méritefür Kriegsdienſt, aller Orden, die mit quer durch das Mittelſchild

gehenden Schwertern ausgeſtattet ſind (die Orden mit Schwertern am
inge müſſen zurückgegeben werden), aller für Verdienſt im Kriege

verliehenen Orden ohne Schwerter am ſchwarzen, weißen und am Er
innerungsbande, des Militärdienſtkreuzes, des Militärehrenzeichens
1. und 2. Klaſſe, der Rettungsmedaille, der Roten Kreuzmedaille 3. Kl.
und des Rechtsritterkreuzes des Johannitexordens. Für alle Orden und
Ehrenzeichen, die aus irgendeinem Grunde nicht beigebracht werden
können, beſteht gegenüber den Erben des Beliehenen ein Anſpruch auf
Erſatz des Wertes Anträge auf käufliche UÜberlaſſung von derartigen
Auszeichnungen ſind bei der ſtaatlichen Polizeiverwaltung zu ſtellen,
wo auch die jeweiligen Preiſe für die Orden und Ehrenzeichen zu er
fahren ſind.

Die Gemeindebeamten und das Beſoldungsſperrgeſetz. Zum
Beſoldungsſperrgeſetz hat das Reichsſchiedsgericht eine bemerkenswerte
Entſcheidung gekroffen. Wenn eine Stadt zehn Beamte im Büro
dienſt beſchäftigt, dann muß ſie ſie in einem angemeſſenen Verhältnis,
etwa je zur Hälfte, auf die Stellen des einfacheren und des ſchwieri
eren Bürodienſtes verteilen. Dies geſchieht im Reich und in denSagrern, Die Gemeinden dürfen keine Ausnahmen machen. Sie

würden ſonſt ihre Beamten günſtiger ſtellen als die vergleichbaren
Reichsbeamten. Dies wird aber durch das Beſoldungsſperrgeſetz ver
boten. Durch eine geeignete Gliederung laſſen ſich nach Anſicht des
Schiedsgerichts überall die Stellen des einfacheren und des ſchwieri
geren Bürodienſtes voneinander ſondern. Eine Ausnahme machen
vielleicht nur allzu kleine Verhältniſſe. Bei der Verteilung der Ge
meindebeamten auf die einzelnen Beſoldungsgruppen dürfen aber die
Angeſtellten regelmäßig nicht mit in Rechnung geſtellt werden. Die
Entſcheidung erfolgte auf den Einſpruch des Reichsminiſters der
Finanzen gegen die Beſoldungsvrdnung der Stadt Grevesmühlen i. M.

Neue Vorſchriften für Verſorgungsanwärter bei der Poſt. Die
Vorſchriften über die Annahme und Anſtellung von Verſorgungs
gnwärtern bei der Reichspoſt ſind jetzt den neuen Grundſätzen für die
Anſtellung der Jnhaber eines Verſorgungsſcheins angepaßt worden.Das Helene echte iſt in Vorbereitung. Es wird auch noch ge
prüft, ob und welche Stellen des techniſchen Dienſtes den Ver
orgungsanwärtern vorzubehalten ſind. Anwartſchaft haben Ver
orgungsanwärter im Sinne der Anſtellungsgrundſätze vom 26. Juli

1922, alſo Jnhaber des Zivilverſorgungsſcheins, des Zivildienſtſcheins,
des en raumes ſeine und des Beamtenſcheines, ferner ehe
malige Militärperſonen, denen die Ausſicht auf Anſtellung im Zivil
dienſt verliehen iſt, und endlich Jnhaber des Anſtellungsſcheins in

ewiſſem Umſang und unter beſtimmten Vorausſetzungen. Unter
chieden werden drei Laufbahnen, eine für den unſeren Dienſt, eine

für den einfachen mittleren Betriebsdienſt und eine für den gehobenen
mittleren Dienſt.

e e

Ein Verkehrshindernis bildete geſtern nachmittag ein
Dampfpflug, der ſeinen Weg durch die Ober- Burgſtraße nur mit
großer Mühe erreichen konnte. Nach Beendigung der Arbeiten auf
den e Feldplänen der Aue zog er ſeinem Winterquartier zu.
Durch das ſteile Anſteigen der Oberen Burgſtraße vom Neumarkt
aus hatte die Lokomobile Schwierigkeiten, die ſchwere Laſt nach ſich
z ziehen. Erſt nachdem Bretter und Bohlen untergelegt waren,
onnte der Tam'pfpflug ſeinen Weg fortſetzen. Durch dieſes Hinder-

nis hatten ſich eine große Anzahl Fuhrwerke und Autos und eine
Menge Zuſchauer feſtgeſtaut, welche nach ca. 1 Stunde ihren Weg
fortſetzen könnten. Die Schutzpolizei hatte keine leichte Aufgabe, den
Verkehr wieder in ſeine richtigen Bahnen zu lenken

Vom Schachklub Merſeburg. Am 28. November wird vor
ausſichtlich der bekannte Schachmeiſter Spielmann im Merſeburger
Schachklub ein Simultan-Spiel geben. Nähere Angaben erfolgen
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Volksbühne Halle. Das 1. Symphoniekonzert findet
am Montag, den 17. November, 8 Uhr abends, im Lolkspark ſtatt.
Ausführende: Das ſtädtiſche Orcheſter. Dirigent: Generalmuſik-
direktor Erich Band. Folge: Schillings: Erntefeſt aus „Moloch“.
Rich. Strauß: Konzert für Waldhorn. Beethoven: Symphonie Nr. 1,
ce-Dur. Karten zu 1 Mark einſchl. Kleiderablage) in der Geſchäfts
ſtelle. Wir bitten um pünktliches Erſcheinen, da während des Kon
zerts die Türen geſchloſſen bleiben.

Bezirksjugendtreffen. Am Sonnabend und Sonntag ver
anſtaltet der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
t ein Treffen ſeiner Jugendgruppen aus dem Regierungs
ezirk in Merſeburg. Die ſchönen Jugendheimräume des Herzog

Chriſtian ſtehen zur Verfügung. Vorträge des Bezirksjugend-
pflegers, Studienrat Hemprich, des Kreisarztes, Medizinalrat
Dr. Kühnlein, und Prof. Bithorn wurden erfreulicherweiſe
zugeſagt. Der Jugendbund im G. D. A., der berufliche Ertüchtigung
ſeiner Mitglieder mit der Pflege jugendlichen Frohſinns zu vereinen
weiß, iſt allenthalben, auch in Merſeburg, in ſteter Ausbreitung be
griffen. Wir werden über das Treffen berichten.

Konzertabend „Wald und Waldesluft“. Zu der Berichtigung
des Philharmoniſchen Orcheſtervereins wird uns mitgeteilt, daß
20 Herren Mitglieder des Philharmoniſchen Orcheſtervereins) mit
wirken. wie es auch aus dem Programm erſichtlich iſt. Jn der Notiz
in Nr. 266 des „M. K.“ war lediglich ein Verſehen unterlaufen.

Lehrgünge für die Einheitskurzſchrift.
Die Ausbildung der Lehrer und Lehrerxinnen.

Das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht, Berlin W. 35,
Potsdamer Straße 120, veranſtaltet in ſeinen Räumen vom 24. bis
29. November Lehrgänge zur Einführung in die amtlich feſtgelegte
neue deutſche Einheitskurzſchrift. Die Kurſe, die zunächſt für ſolche
Lehrer und Lehrerinnen aller Schulgattungen außerhalb Berlins ge
dacht ſind, die ſchon Stenographen ſind. ſollen die Teilnehmer dazu
befähigen, als Lehrer der neuen Einheitskurzſchrift für deren
weitere Einführung tätig ſein zu können. Die Lehrgänge ſtehen unter
Leitung der Herren Oberſtudiendirektor Dr. Gaſter und Profeſſor
Dr. Amſel. Die Lehrmittel werden koſtenlos geliefert; eine
Teilnehmergebühr wird nicht erhoben. Aus vom Reiche bereitgeſtell
ten Mitteln können jedem Teilnehmer die entſtandenen Fahrt
koſten 3. Klaſſe und ein Tagegeld von 10 Mk. erſtattet wer
den. Meldungen und Anfragen zwecks Teilnahme ſind an die Ge
ſchäftsſtelle des Zentralinſtituts, Potsdamer Straße 120, zu richten.
Die Teilnehmerzahl iſt beſchränkt, die Zulaſſung kann daher nur nach
erfolgter Beſtätigung der Aufnahme erfolgen. Die Provinzialſchul
kollegien werden ermächtigt, Lehrern und Lehrerinnen, die an den
Lehrgängen teilnehmen wollen, den erforderlichen Urlaub zu er
teilen, ſo weit die unterrichtlichen Verhältniſſe der einzelnen Schulen
es zulaſſen.

De Heilung der überlandbahnen.

Zum Eingeſandt: „Zwei Fragen an die Mübag“
teilt die Direktion mit:

Die Direktion der Mübag hat die Anderungen im Fahrplan,
welche bereits am 5. Oktober 1924 eingetreten ſind (nicht erſt ſeit

Sagenſ, durch Jnſergt in ſämtlichen Zeitungen der Umgegend im
Merieburger Korreſpondent in Nr. 233 vom 3. Oktober 192 bekannt
gegeben Es heißt in dieſer Bekanntmachung Ah Dürrenberg
(114,18 abends) jetzt 11.46 abends Außerdem ſind die Fahrvlan
änderungen ordnungsgemäß in den Käſten an den Haußpthalteſtellen
ſowie in den Wagen vorgenommen worden.

2. Die Wagen haben an der vorderen Stirnſeite ein großes
Richtungsſchild, weiter m Vorder- und Hinterperron je den Rich-
tungsbuchſtaben D. Dürrenberg oder M Mücheln Es iſt
richtig, daß beim Brennen der bellen Stirnlamven das Erkennen von
vorn nicht immer leicht iſt. Ein Lichtſigngl würde die Verlegung der
geſamten Beleuchtungsgnlage des Wagens bedingen. Die Frage wird
aber erneut geprüft werden.

Die Direktion teilt uns außer der Beantwortung der geſtellten
Fragen weiter noch mit, daß es ihr trotz aller Bemühungen, welche be
reits ſchon bis zum Februar d. J. zuriſckreichen, bisher nicht gelungen
iſt, für die im Laufe des Sommers inſtandgeſetzte Wagenheizung
betriebſichere Ein und Ausſchalter zu erhalten. Die von verſchiedenen
Firmen vorcgeſchlagenen und eingereichten Schalterkonſtruktivnen
haben wiederholt bei der vraktiſchen Ansvrobung Flammenbögen
gezeigt, die unter Umſtänden für das Publikum gefabhrbringend
werden können. Dieſe Flammenerſcheinung hängt damit zuſammen,
daß die Heizekärper einen ſehr hoben Stromverbranch haben Erſt im

gerecht wird Die Lieferung ſollte nunmehr erfolgen.
malige dringliche Anfrage an die Lieferfirma teilt dieſelbe trotzdem
anf die für die Fobrgäſte unongenebhmen Folgen wiederholt hinge-
wieſen worden iſt, nunmehr mit, daß der Liefertermin bedaverlicher-
weiſe nochmals um 14 Tage herausgeſchoben werden muß. Der Ein
bau dieſer Schalter wird nach Lieferung ſchnellſtens erfolgen, und ſo
mit auch die Heizung der Wagen.

Tageskalender.
Donnerstag 13. November

NeuRöſſen: Lichtbildervortrag des Vereins für Bildungsweſen.
Reſtaurant Hohenzollern: Konzert.

Freitag, 14. November.
Freiwirtſchaftsbund: Wahlverſammlung im „Caſino“. Beamten

werkausſchuß der SPD.: Wahlverſammlung im „Caſinv“ kleiner
Saal). Deutſche demokratiſche Partei Wahlverſammlung in
Wallendorf. Funkenburg: Großer Ball. LKamwmerlichtſpiele:
Dr Jack; Alles für Geld. Modernes Theater: Die geheimnisvolle
Vier Harry als Schumann. UnionTheater: Um Mitternacht
im Pavillon; Ein Hund als Held; Herta Jrmgard Nemſon; Jackie
Coogans Anknuft in Berlin.

Täglich:Beths Geſellſchaftshaus: EichhornDuo.

Wetterwarte.
V. W. am 14. 11. (Freitag): Trocken und etwas kälter, vielfach

Nebelwolken, ſonſt heiter Am 15. 12. (Sonnabend): Trocken, etwas
kälter, teils heiter, teils neblig, wolkig.

VenRößen und 3weckverbands- Gemeinden

x Neu-Röſſen, 13. Nov. (Ortsgruppenneugründung
im G. D. A.) Die wirtſchaftlich ſchweren Zeiten laſſen den Willen
der Angeſtelltenſchaft zu einheitlichem Zuſammenſchluß neu erſtarken.
Unter reger Beteiligung erfolgte in NeuRöſſen die. Gründung einer
Ortsgruppe des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten (G. D. A.). Jn
der erſten Monatsverſammlung am Dienstag, den 11. November,
wurde die Bedeutung der nahenden wirtſchaftlichen Entſcheidungen
(Schutzzollfrage, Kartellweſen) nach einem Vortrage des Geſchäfts
führers W. Salzmann lebhaft beſprochen. Künftig finden Verſamm-
lungen der Ortsgruppe jeden 1. Dienstag des laufenden Monats im
Kolonie- Gaſthaus ſtatt.

Neu Röſſen, 12. Nov. Es iſt leider Tatſache, daß in der Jn
flationszeit die meiſten Menſchen das Sparen verlernt haben.
Es iſt zuviel Vermögen veribren gegangen durch Entwertung, ſodaß
auch der ſtärkſte Optimiſt zuletzt das Vertriuen verlor und ſeine
letzten Barmittel oder ſeigen zuletzt empfangenen Lohn oder Gehalt
möglichſt ſchnell verausgabte. Heute nachdem die Währung wieder
feſt iſt ſcgen uns die Vorfswirtſchaftler daß zur Hebung der Kredit
r der Geſchäſtswelt und Landwirtſchaft unbedingi die Spartätigkeit
der gretzen Maſſe des Volkes wieder einſetzen muß. Das an ſich ver

Urſcchen auch die hohen Zinsſä
und wir können ſelbſt zur Her

eingegangenen wieder neu aufleben zu laſſen. Vor einiger Zen wurde

ig legte die Lehrer
lſparkaſſe bezweckt2 S D S

Das Kind
eht gezahlte Summe durch dieZinſen vermehrt, und der Reiz am Sparen wird erhöht Für viele

ann die durch die ganze Schulzeit ausgeübte Spartätigkeit befruch-
tend auf das ſpätere Leben wirken. Je mehr es gelingt, die Jugend
für das Sparen zu gewinnen, deſto eher werden auch die Eltern und
Erwachſenen beeinflußt, und es wird dadurch zur Wiederbel
Sparſinnes im allgemeinen beigetragen. Es haben ſich ſofor
250 Sparer gemeldet. An Spargeldern kamen pro Woche
100 Mark ein. Bei Fortſetzung des Sparens durch die 8 Se
hindurch können ganz bedeutende Summen aufgebracht werde
Verzinſung beträgt 10 Mark. Eine bedeutende Mehrbelaſtung der
Schule mit Arbeit entſteht nicht. Der Schulſparkaſſe wurde das
Syſtem des Lehrers Reinnirken-Eſſen a. R. zugrunde gelegt. Sie iſt
an die Merſeburger Kreisſparkaſſe angeſchloſſen, die ihrerſeits die
Rückzahlung auf Dollarbaſis garanfiert. Das Amt des Sparleiters
übernahm Lehrer Weißhuhn. Wir bitten die Elternſchaft, der
Einrichtung ihr reges Jntereſſe zu widmen.

werden

uljgbre
n. Die

Aus dem Landkreiſe.
W Wallendorf, 13. Nov. Die Deutſch-Demokratiſche Partei hält

am Freitag abend im Gaſthaus Hiemiſch eine öffentliche Wählerver-
ſammlung ab, in der Regierungslandmeſſer Meincke- Merſeburg,
Kandidat für den Landtag. ſprechen wird. Regierungslandmeſſer
Meincke iſt bekannt als eifriger Förderer der Jntereſſen der Klein
bauern, wie er auch für eine Annäherung zwiſchen Stadt und Land
eintritt. Am Mittwoch abend ſprach der Referent in einer Wähler
verſammlung in Dürrenberg, die einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen
hatte Hier fand der Redner mit ſeinen Ausführungen allgemeine
Zuſtimmung. Die Ausführungen des dortigen Diskuſſionsredners
Hertel, Kommuniſt, fanden von den Anweſenden keinerlei Beachtung.
Die Verſammlung zeigte deutlich, daß die ſachlichen- Ausführungen
der Mittelparteien höher zu ſchätzen ſind.

S Papitz, 13. Nov. Wegelagerei.) Auf der Landſtraße nach
Altſcherbitz wurde am Dienstag abend ein Schkeuditzer Radfahrer von
zwei Burſchen überfallen und ſeines Rades beraubt. Hoffentlich ge
lingt es die Wegelaggerer dingfeſt zu machen

8 Porbitz. 13. Nov. Der hieſige Handwerker- Verein
feierte am Montag ſein 11. Stiftungsfeſt. Jm blumen- und blattgrün
geſchmückten Saale des „Kronprinzen“ fand ſich eine ſtattliche Menge

von Feſtteilnehmern zuſammen, um dort eingangs der Feierlichkeit den
prächtigen Klängen der Reiſchke- Kapelle zu lauſchen. Beſonderes
Gefallen erregte ein Fanfarenſoloſtück. Jn der Begrüßungsrede wies
der Vorſitzende auf die Bedeutung des Tages hin und ſchloß mit einem
dreifechen Hoch auf das weitere Blühen des Vereins. Nicht uner
wähnt ſoll hier bleiben, daß der Handwerker-Verein am Orte aus
eigenen Mitteln eine Fortbildungsſchule für Lehrlinge unter
hält. Ein äußerſt vornehm-gemütlicher Ball hielt Mitglieder und
Gäſte noch lange zuſammen.

Kreis Querfurt.
z Freyburg, 18. Nov. Der Wahlkampf wurde in unſerer Stadt

durch die Orfegruppe der hieſigen Deutſch Demokratiſchen Partei
eröffnet. Sie hielt Dienstag abend eine öffentliche Wählerverſamm
lung im Schützenhauſe ab. Anfangs war der Saal nur mittelmäßig
beſucht, ſpäter füllte er ſich mehr und mehr. Der Vorſitzende Ban
direktor Stüntz begrüßte die Erſchienenen und erteilte dem Refe
renten, Regierungslandmeſſer Meincke Merſeburg das Wort. Er
ſprach über die politiſche Lage. Jn beredter und vor allen Dingen
ruhiger Weiſe entledigte er ſich ſeiner Pflicht. Seine ſehr ſachlichen
Ausführungen wurden von den Anweſenden mit Intereſſe verfolgt
Er beleuchtete dabei auch den Standpunkt der anderen Parteien
Die Auseinanderſetzung mit ihnen geſchah ſtets in einer durchaus
vornehmen Weiſe. Seine Ausführungen gipfelten darin, daß die
Regierung der Mitte trotz der ſchweren Zeit doch Erſprieß-
liches für unſer Vaterland geleiſtet habe und ſie uns auch in Zukunft
nur vorwärts bringen kann. Reichen Beifall ſpendete man am Schluß
dem Redner für ſeinen intereſſanten Vortrag. Da ſich nach kurzer
Pauſe niemand zur Diskuſſion meldete, dankte der Vorſitzende noch
mals dem Referenten für ſeine lehrreichen Ausführungen und ſchloß
mit einem dreifachen Hoch auf unſer Vaterland die Verſammlung.

S

Weiße Wand.
Jm Union Theater läuft von Freitag bis Montag ein großes,

abwechslungsreiches Programm. Zuerſt ſehen wir den Abenteurer
und Sittenfilm Um Mitternacht im Pavillon“. Ein Bild aus der
berüchtigten Londoner Vorſtadt Whitechapel. Lady Hereford, die
es verſtand, ſich aus den Tiefen des Lebens emporzuſchwingen und
Eingang zu den erſten griſtokratiſchen Kreiſen zu verſchaffen, verfolgt
mit ihrem Haß den jungen Kunſtakademiker Julian, der ſich zwiſchen
ſie und ihre ehrgeizigen Pläne drängte. Um das reiche Erbe zu ge
winnen, verſucht ſie, ihren unehelichen Sohn mit ihrer Stieftochter
zu vermählen. Doch dieſe liebt Julian. Ein mitternächtliches Stell
dichein, dem ein blutiger Ausgang ſeitens der Lady zugedacht war.
Doch Uſo Pop, eine bekannte Londoner Straßentype, entdeckt das
verbrecheriſche Treiben der Lady Hereford und ihrer Komplizen und
rächt ſeinen toten Herrn, den früheren Gatten der ſchönen Frau.
Jn dem zweiten Werk ſehen wir einen Hund als Helden eines ſechs
eckigen Filmſpieles Der Sildici aus der Wildnis“ Dieſer Film iſt
allen denen gewidmet, deren Herz voll Liebe iſt zu der Natur und
ihren Ceſchöpfen Schen vielfach hat der Bernhardiner Barry ſein
großes Talent als Filmdarſteller zum Exrſtaunen des Publikums be
wieſen. Auf der Bühne wird uns die kleine 10fährige Ballering der
Berliner Staatsoper Hertha Nemſon, welche ſchon im vorigen Winter
zur Freude unſeres Publikums auftrat, mit ihrer reizenden Tanzkunſt
erfreuen.

ThegterNochrichten.

Theaterverein Merſeburg.
Montag, 17. 11., nachm.: Der Froſchkönig
Wontag, 17. 11., 75 Uhr: Lokalbahn, von Thoma.
Dienstag, 18. 11., nachm.: Der Froſchkönig.
Dienstag, 18. 11., 734 Uhr: Lokalbahn, von Thoma.
Montag, 24. 11., 724 Uhr: Lokalbahn, von Thoma.

Stadttheater Halle
Donnerstag, 7,24 Uhr Medeg: ein dramatiſches Gedicht in vier Auf

zügen von Franz Grillparzer.
Freitag, 72 Uhr: Der Zigeunerbaron: Operette in drei Aufzügen von

Joh. Strauß.
Sonnabend, 72* Uhr: Euryanthe; Oper in drei Aufzügen von C. M.

von Weber (in der Bearbeitung von Erich Band
Sonntag 116 Uhr. I. Muſikaliſche Morgenfeier Peter Cornelius)

7* e Der Zigeunerbaron; Operette in drei Aufzügen von Joh
Strauß.

Montag, 724 Uhr Medeg; ein dramatiſches Gedicht in vier Aufzüder
von Franz Grillparzer.

Leipzig: Altes Theater.
Donnerstag, 74 Uhr Unſere kleine Frau.
Freitag, 726 Uhr: Die Nibelungen.
Sonnabend, 7 Uhr: Don Carlos.
Sonntag, 8 Uhr: Die zärtlichen Verwandten.

zig: Neues Theater.
Donnerstag, 7 Uhr: Die hrung aus dem
Freitag. 7 Uhr: Meiſter Guido
Sonnabend 724 Hoffmanns ErzählungenUhr:
Sonntag 3 Uhr: Martha; 724 Uhr: Tiefland.
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Provinz und Nachbarländer.

Selbſtmord. Unglücksfall. Schlägerei
Halle. Dienstag nachmittag erſchoß ſich in ſeiner Wohnung auf

dem Flugplatz ein 45 jähriger Auſſeher. Die Leiche wurde nach dem
Gertraudenfriedhof gebracht. Der Grund zur Tat iſt unbekannt.
Jn der Nacht zum Dienstag wurde ein Arbeiter aus Nordhauſen in
der Nähe der Eiſenbahnunterführung an der Leipziger Chauſſee hilf
los aufgefunden. Er war bei Füllen eines Feuerzeuges mit einer
brennenden Zigarre der Benzinflaſche za nahe gekommen, wodurch
dieſe explodierte und er erhebliche Brandwunden im Geſicht und auf
der Bruſt davontrug. Er wurde mit dem Krankenwagen der Klinit
zugeführt. Jn der Nacht zum Dienstag entſtand zwiſchen zwei

Kännern nach vorangegangenem Wortwechſel eine Schlägerei, wobei
eide leichte Kopfverletzungen davontrugen. Beide Perſonen wurden

zur Feſtſtellung der Perſonalien der Polizeiwache zugeführt.

Ein verwegener Zechpreller.

Hgreis Jn einer Gaſtwirtſchaft in der Querſtraße hatte ſich
am Mittwoch nachmittag ein junger Menſch recht häuslich niederge-
laſſen. Er ließ tüchtig anfahren und ſchmauſte luſtig darauf los.
Nachdem er ſeine Mahlzeit beendet hatte, hockte er ſich gemütlich in
eine Sofagecke und rauchte ſeine Zigarette. Plötzlich aber, als er ſich
unbeobachtet e er blitzſchnell von ſeinem Sitz auf und

urch einen kühnen Sprung durch das Fenſter ins Freie. Auf
er Straße wurde man natürlich auf dieſen Fenſterſpringer aufmerk

fam und man konnte ihn feſtnehmen. Der Zechpreller verſuchte mit
aller Gewalt ſich zu befreien, was ihm aber nicht gelang Er wurde
zur Polizeiwache gebracht. t

Folgen des Kirmesrauſches.

Greppin. Während der Kirmesfeier am Sonntag gerieten in
einem Gaſthaus gegen 10 Uhr abends zwei junge Leute in Streit,
von denen einer verletzt wurde. Der Bruder des Verletzten verfolgte
den anderen bis in die elterliche Wohnung, wo ihm dann im weiteren
Verlauf vom Vater desſelben mit einem Spatenſtiel ſchwere Kopf
verletzungen beigebracht wurden. Der Schwerverletzte liegt im Kranken
haus in Wolfen und ſoll das Bewußtſein wieder erkangt haben. Sein
Zuſtand ſoll ernſt, jedoch nicht hoffnungslos ſein.

Das Ende eines Mörders.
f. Chemnitz. Der im Jahre 1910 vom Chemnitzer Schwurgericht

wegen vierfachen Mordes zum Tode verurteilte, dann aber zu lebens
länglichem Zuchthaus begnadigte Mörder Max Mann aus Mittweida,
machte im Zuchthaus Waldheim ſeinem Leben ein Ende, indem er
in der Schlafzelle ſeinen Strohſack anbrannte, ſich die Pulsader auf
r und ſich erhängte. Die in dem Gebäudeteil ſchnell eingetretene
Verqualmung führte zur Alarmierung der Beamtenſchaft, die das
Feuer löfchte und die Leiche des Selbſtmöders barg. Der Selbſt
mörder hatte ſeinerzeit zwei Kinder erhängt, ein weiteres Mädchen,
das ihn überraſchte, erſtochen, und eine Frau erſchlagen, darauf das
Haus angezündet und ſich zu erhängen verſucht. Jetzt hat er ſich
ſchließlich doch noch auf dieſe Art ſelbſt gerichtet.

Tötlich überfahren.
f Deſſau. Von der Straßenbahn überfahren wurde hier die

kleine Helene Tauchner, die wenige Tage vor ihrem 3 jährigen Ge
burtstag ſtand. Mit einer Geſpielin wollte ſie vor einem Straßen
bahnwagen herlaufen, glitt aber aus und fiel auf die Gleiſe. Der
Wagenführer konnte nicht mehr bremſen und ſo geriet der Kopf der
Kleinen zwiſchen Schutzrorrichtung und Rad und wurde vollſtändig
eingedrückt. Der Vater ſprang ſofort hinzu, konnte aber nur noch
ein totes Kind an ſich drücken.

Brand.

x Zeit. Dienstag mittag wurde der 1. Alarmbezirk der Frei
villigen Feuerwehr akarmiert. Es war in der Kiſtenniederlage im

u der Firma Geißler Noch Feuer ausgebrochen. Der
Brand, der durch einen ſchadhaften Eſſenſchieber verurſacht war, fand

in den mit Holzwolle gefüllten Kiſten reichliche Nahrung. Glück
licherweiſe waren im Hauſe ſchnell genügende Hilfskräfte zur Hand,
die das Feuer löſchten, bevor es nach dem Obergeſchoß durchbrannte.

Um den Bubikopf.
x Halberſtadt. Weil ein Vater ſeiner ſechzehnjährigen Tochter,

die ſich hatte einen Bubikopf ſchneiden laſſen, ſchwere Vorwürfe ge
macht hatte, war das Mädchen aus dem Hauſe gelaufen. Tags darauf
fanden es Vorübergehende in bewußtloſem Zuſtande im Lindenweg
auf einer Bank ſißen. Man nahm zunächſt Seloſtmord an. Jn der
Tat ſcheint das Mädchen irgendein Kopfſchmerzenoulber gerommen
u haben, nachdem es vorher in luſtiger Geſellſchaft recht ausgiebig
lkohol genoſſen hatte. Nachdem es die Nacht über im Krankenhaus

ordentlich ausgeſchlafen hatte, wurde es mit der Bubifriſur heil und
geſund wieder entl

Ein kühnes Fliegerſtückchen.

t Kaſſel. Der Flieger Katzenſtein, der über die Statd flog, wollte
über die Fuldabrücke fliegen; es ſtörten ihn aber die Drähte und er
flog deshalb unter dem Brückenbogen hindurch, mit den Rädern dicht
über dem Waſſer, ein verwegenes Fliegerkunſtſtückchen.

Ein alter koſtbarer Fund.
Weiden. Jm Anweſen des Gaſthofes „Zum wilden Mann“ in

Pfreimd wurde bei Umbauarbeiten ein koſtbarer Schatz in einer Ton
ſchüſſel entdeckt. Er beſteht aus 400 großen und kleinen Silber
münzen aus dem 17. Jahrhundert. Die Münzen tragen den Namen
der Landgrafen von Leuchtenberg, die in den Jahren 1882 bis 1682
die Herrſchaft über die Stadt hatten.

Gemeinſam in den Tod.
Erfurt. Am Montatg wurde ein einjähriges Kind aus den

zurzeit mit Waſſer gefüllten Kiesgruben an der Hohenwindenſtraße
en Der Tod war bereits durch Ertrinken eingetreten. Wie
eſtgeſtellt worden iſt, hat die Mutter des Kindes, die Ehefrau des
Eiſendrehers Fritz Sterz, an dieſem Tage gegen 3 Uhr nachmittagsmit dem Kinde die Behnung verlaſſen und iſt bisher nicht wieder

zurückgekehrt. Es muß daher mit ziemlicher Sicherheit angenommen
werden, daß ſie mit dem Kinde es ins Waſſer gegangen iſt.
Die Leiche der Mutter konnte trotz eifrigen Nachforſchens nicht gefunden
werden. Der Beweggrund zur Tat iſt unbekannt.

Von einer Handgrangte zerriſſen

Erfurt. Am Dienstag gegen 3 Uhr nachmittags ereignete ſich
am Horuwerk ein bedauerlicher Unglücksfall. Dort fanden ſpielende
Kinder eine ſcharfe Handgranate. Eins der Kinder, der 13 jährige
Schulknabe Haus Wagner, nahm die Handgranate an ſich, ſchraubte
die Kapſel los, zog ab und brachte die Kapſel dadurch zur Entzündung.
Die anderen Kinder liefen, als ſie die Granate ziſchen hörten, ein
Stück weg, während Wagner, mit der Grangate in der Hand, ſtehen
blieb. Unmittelbar darauf hörten die weggelaufenen Kinder einen
Knall und fanden Wagner, deſſen Tod ſofort eingetreten ſein muß,
leblos am Boden liegen. Dem Knaben war die linke Hand voll
ſtändig abgeriſſen worden, der Bruſtkorb durch Sprengſtücke durch
löchert und die Halsſchlagader durchgeſchlagen.

Schulſparkaſſen.
Weißenſee (Thür.) Die Kreisſparkaſſe Weißenſee hat mit dem

November im Einvernehmen mit der Lehrerſchaft an 40 Schul
klaſſen die Schulſparkaſſen eingerichtet. Es handelt ſich um die Ein
führung des vereinfachten Markenſhſtems; das geſamte Material
wurde von der Zentrale für Jugendſparweſen Eſſen, Otmarſtraße 26,
zur Verfügung geſtellt. Sparkaſſe und Lehrerſchaft waren allgemein
der Anſicht, daß gerade durch dieſes Syſtem eine belebende Anregung
zum Kletnfparweſen gegeben würde. Jedes Kind erhält ein Marken
heftchen zum Einkleben der Sparmarken. Die Bücher bleiben in der
Schule und werden monatlich von den Eltern der Kinder unter
ſchrieben. Die ſchön geordneten Marken lauten auf 10 Goldpfennig.
Sie werden von dem Lehrer verausgabt und von dem Kinde ein
geklebt. Einzelbuchungen des Lehrers ſind nicht erforderlich. Die
Sparkaſſe. führt für jedes Schulſyſtem nur ein einziges Sparkonto.
Die Eltern und die Lehrerſchaft wollen durch die Förderung der
Schulſparkaſſen die herrſchende Vergnügungs- und Verſchwendungs
ſucht der Jugend bekämpfen, in ihr den Begriff von Beld und Geldes
wert ſchärfen und ſie ſo zur wirtſchaftlichen Vorſorge erziehen. Neben
her muß natürlich die Belehrung über Sparſamkeit gehen, die das
Sparen von Geld, Stoff, Zeit und Geſundheit umfaſſen muß. Hoffent
lich bringen die maßgebenden Stellen der Einrich ung das nötige
Verſtändnis entgegen, dämit e wie in ſo vielen Orten auch hier
erzieheriſche und wirtſchaftliche Erfolge bringen, zum Segen der
Jugend, zur Freude der Eltern und zur Erſtarkung unſeres Wirt
ſchaftslebens.

Schadenfeuer.

t Warsleben. Ein Schadenfeuer entſtand Dienstag nachmittagim benachbarten Ueplingen. Die aus der Nachbartcheſt erbeigeetnten

Feuerwehren konnten es auf ſeinen Herd beſchränken. Scheune und
Stallung des Landwirts W. Sander fielen ihm jedoch zum Opfer.
Die Urſache iſt noch nicht aufgeklärt, doch vermutet man daß ſpielende
Kinder, wie ſo häufig, die Unheilurheber geweſen ſind.

Schwerer Motorradunfall.
Suhl. Als der aus dem benachbarten Suhlerneundorf

ſtammende M. Büttner, der zur Kirmes in Gethles bei Schleuſingen
geweſen war, mit ſeinem Motorrad den Bahnübergang bei Nappels
dorf paſſieren wollte, wurde er von dem gerade durchfahrenden Zuge
erfaßt und vor den Augen ſeiner Ehefrau entſetzlich verſtümmelt.
Der Tod trat ſofort ein. Büttner ſtand im 31. Lebensjahr und hatte
in Gemeinſchaft mit ſeinen Brüdern eine kleine Werkſtatt inne. Dem

empfohlen werden.

Bahnnunfall.

Kölleda. Am Bahnübergang der Neuhauſer Chauſſee bei Kölleda
wollte ein Geſchirr des Pferdehöndlers Degenhardt, vom Buttſtädter
Markt kommend, den Bahnübergang pafſieren, als eine von Groß
neuhauſen kommende Rangiermaſchine ſich ebenfalls dem Übergang
näherte. Der Wagenlenker riß im letzten Augenblick die Pferde zurück,
doch ſcheuten ſie und ſprengten mit dem Wagen noch eben vor der
Maſchine hinüber. Eine an den Wagen hinten angebundene tragende
Stute im Werte von 2000 Mark wurde von der Lokomotive erfaßt
und in großem Bogen in den Graben geſchleudert, wo das Tier ver
endete.

Rundfunk
Freitag, 14. November.

Leipzig Welle 452.
11,55 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 12 Uhr mittags: Kon

zert. 12,58 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen. Uhr nachm. Börſen
und Preſſebericht. 4 Uhr nachm. Amtliche Berliner Wirtſchaftsnach
richten. 43056 Uhr ngchm. Konzert der Hauskapelle.
ß Uhr abends: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten.
6,15-—6,45. Uhr abends „Beyerſtunde“ und Vortrag von Frau von
BansdorffLeibing: „Die Frau als Veredlerin der Sitten.“ 7,30 bis
8 Uhr abends: Vortrag Prof. Alfred Freund. Die neue Entwicklung
der Technik in Deutſchland.“ 8,15 uhr abends: VI. Zeitgenöſſiſcher
Kompoſitions Abend. Georg Kießig. 1. Streichquartett (B-moöoll,
op. 37) 2. Elegie für Violine und Klavier (Uraufführung). 3. Rofen
kranz (Legende aus „Des Knaben Wunderhorn“), für Geſang und
Streichquartett. 4. Trio für Violine, Violoncell und Klavier
(H-moll, op. 6). Anſchließend: Preſſebericht und Hackebeils Sportfunk-
dienſt. 10—11 Uhr abends: Funkkabarett.

Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm. Tagesnach-

richten. Wetterdienſt. 11,85 Uhr vorm. Berliner und re
Produktenbörſe auf Welle 500. 12,15 Uhr nachm. Tendenzbericht der
Berliner Vorbörſe. 12,55 Uhr nachm Zeitzeichen. 1,05 Uhr nachm.
Tagesnachrichten, Wetterdienſt. 2,15 Uhr nachm. Tendenzbericht der
Berliner Börſe. 3 Uhr nachm. Amtliche Berliner und Hamburger
roduktion und Viehbörſe und amtliche Deviſen auf Welle 505. 4.15
Uhr nachm. Berliner Kolonialwaren-Großhandelspreiſe auf Welle 505
4,30—6,15 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Funk-Kapelle).
6,30 Uhr abends „Jugendboxen.“ 7 Uhr abends: „Wie die Erde ent
ſtand.““ 7,45 Uhr abends „Luſtiges aus der Reichshauptſtadt.
3,80 Uhr abends Orcheſter- Konzert. Anſchließend Tagesnachrichten,
Zeitanſage, Wetterdienſt, Theaternachrichten, Sportnachrichten.

Reklameteil.
Es iſt eine alte Liebe von mir, die mir nun ſchon ſeit 18 Jahren

die Treue gehalten hat, ein liebes Ding von ſtets a r
Güte, mild, ſanft, an den ſüßen Hauch erſter Veilchen und kaum
erhrochenen Flieders erinnernd. Sie muß immer um mich ſein und
mit ihrer belebenden Kraft meine ſo oft arbeitsmüde Stern kühlen,
und nie könnte ich ſie wieder entbehren, die Buttermilchſriſe
„Holländerin“ der Firma Günther Haußner A.-G., Chemnitz
Kappel.

Ein Leckerbiſſen: Torte, die kalt „gebacken“ wird. Pfund Pal-
min wird zerlaſſen und zum Abkühlen hingeſtellt. Es werden nun
3 ganze Eier 1 Päckchen VanilleZucker, 5 Eßlöffel Kakao und 2 Eß
köfſel Palmin dazu getan. Wenn ſich alles dieſes durch einiges
Rühren gut verbunden hat, nehme man 2—8 Päckchen Kels, legt mit
dem Papter, worin ſich der Keks befindet, eine Kaſtenkuchenform aus,
tut eine Schicht Kakao möglichſt gleichmäßig verteilt, hinein und
gibt darüber die Maſſe, die mit einem Löffel oder Meſſer glatt

geſtrichen wird. Darauf kommt wieder eine Schicht Keks, dieſe wird
wieder mit der Palmin- Maſſe überſtrichen, ſolange abwecſelnd bis
Keks und Palmin- Maſſe verbraucht ſind. Dann ſtreue man nach
Belieben gehackte Mandeln oder Nüſſe darüber. Dieſer Schokoladen
Keks iſt von hervorragend feinem Geſchmack und großem Nährwert.
Die Herſtellung iſt, da auf kaltem Wege, die denkbar einfachſte.

„Jm Butterland Holland wird bekanntlich auch viel Margarine
konſumiert; man hat dort Qualitäten in den Handel gebracht, die von
feinſter Butter kaum zu unterſcheiden ſind und ſich deshalb die Gunſt
der Bevölkerung im Sturm erobert haben. Neuerdings wird eine
ſolche Margarine auch in Deutſchland unter der Marke „Schwon im
Blauband“ hergeſtellt, welche durch ihre vorzügliche Beſchaffenheit
tatſächlich überraſcht. Ein Verſuch kann i
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Schluß. Nachdruck verboten).
„Ja, was wollen Sie, Herr Major? Der Menſch muß doch

leben. Und jeder nutzt das Talent aus, das ihm gegeben iſt. Die
Bibel ſagt ja ſchon, daß man mit dem geliehenen Pfunde wuchern
ſoll, nicht wahr

„Jch warne Sie,
Bauernfänger zu ſein.“

Arnoldi lachte. „Ob Trente et quarante oder Kümmelblättchen,
Herr Major, kommt auf eins heraus. Die Dummen werden ja nicht
glle. Hätten Sie nicht Luſt zu einer neuen Klubgründung, Herr
Major?“ fragte er lauernd.

Bietendüwel fuhr auf. Das war ihm denn doch zu ſtark.
„Werden Sie nicht unverſchämt, Arnoldi!“ entgegnete er finſter.
„Na, denn nicht“, lachte der „Dokkor“ ſrech.

er Major rief den Kellner, um zu zahlen
„Wiſſen Sie denn das Neueſte, Herr Major?“ fragte Arnoldi

mit liſtigem Augenzwinkern.
„Jhre Neuigkeiten intereſſieren mich nicht.“
„Dieſe Neuigkeit gewiß doch. Oder intereſſieren Sie ſich nicht

mehr für Herrn von Winnefeld?“
„Was iſt mit ihm?“ Er hat ja ſchon im Frühjahr den Abſchied

genommen, um ſein Gut zu bewirtſchaften.“
„Ja, und er hat ſich verheiratet.“
„Davon weiß ich nichts.“
„Er hat auch in aller Stille geheirgtet. Wohl wegen der

Familientrauer“, ſehte er mit ſpöttiſchem Lächeln hinzu
„Wer iſt denn geſtorben
„Na, der Vater der Braut.“
Und dieſe Braut
„Jſt Fräulein Mohrmann, Herr Major Nicht wahr, eine ſehr

paſſende Heirat für Herrn von Winnefeld?“
„Darüber ſteht ihnen kein Urteil zu“, unterbrach ihn der Major,

r3 ſich über das höhniſche Grinſen des verkommenen Menſchen
rgerte.

Dann erhob er ſich, zahlte, griff flüchtig grüßend an den Hut
und entfernte ſich, Groll und Arger im Herzen

Es war ihm in der letzten Zeit ſchlecht gegangen. Der Spieler
prozeß, den die Verhaftung des Marquis zur Folge gehabt hatte, da
der Marquis ſchonungslos das Treiben der Spielergeſellſchaft aufge
deckt hatte, verwickelte auch ihn in ſeine Maſchen, und wenn er auch in
den Fluten des Prozeſſes nicht verſank, ſo ging er doch nicht ganz
rein daraus hervor. Man zog ſich geſellſchaftlich mehr und mehr von
ihm zurück; alte Kameraden kannten ihn nicht mehr, wenn ſie ihm
auf der Straße begegneten. Ein Ehrengericht hatte ſich mit ihm
beſchäftigt, faſt wäre er des Rechtes, die Uniform zu kragen, ver
luſtig gegangen wenn man nicht auf ſeine kriegeriſche Täligkeit inden Kolonien Rückſicht genommen hätte. So kam er mit einer ernſten

Verwarnung davon; aber ſein Ruf blieb doch zweifelhaft.
Mehrere junge Offiziere fielen dem Prozeß zum Opfer: ſo Graf

Alex Eſtorff. Der Gardeküraſſier wurde zu einem einfachen Dra
goner Regiment verſetzt, das in einem weltberlorenen kleinen Neſte
an der ruſſiſchen Grenze in Garniſon ſtand. Graf Alex wollte in

Arnoldi. Sie ſcheinen mir der richtige

deſſen den Abſchied nehmen, aber ſein Vater duldete es nicht, ſo mußte
er denn in

man keine andere Sicherheit bieten konnte als ſein Ehrenwort. Das
Riſiko war für den Geldgeber doch ein großes. An die ſittliche
Schuld, die in der Ausbeutung des Leichtſinns, der Verſchwendungs
ſucht oder der Notlage der Schuldner lag, dachte der Major ebenſo
wenig wie jene Kreiſe, die ſich in ihren Geldbedürfniſſen an einen
Hofrat Mohrmann wandten.

Aber nun war der Hofrat, ſein alter Freund, ſeiner Leidenſchaft
zum Opfer gefallen! Ob er ſich wirklich erhängt hatte? Wohl mög
lich war doch der Major ſelbſt öfters in einer Stimmung, ein
Ende zu machen und ſich eine Kugel vor den Kopf zu ſchießen.

Er ſchlenderte die Friedrichſtraße entlang. Da ſah er vor dem
Schaufenſter eines Juweliers einen Herren und eine Dame ſtehen,
die ihm bekannt vorkamen. Unbemerkt beobachtete er ſie, und jetzt
erkannte er das Arm in Arm daſtehende Paar: es war Henning
Winnefeld und Ella Mohrmann!

Winnefeld ſchien in den Juwelierladen treten zu wollen, vielleicht
um ſeiner jungen Frau einen Schmuckgegenſtand zu kaufen. Doch
Ella ſchüttelte den Kopf und zog ihn lächelnd fort.

„Nein, Liebſter“, hörte der Major ſie ſagen, „das iſt zu teuer.“
Der Major wollte dem jungen Paare ausbiegen. Aber ſchon

hatte man ihn erkannt. Ella Mohrmann errötete leicht, und auf
ihrem hübſchen Geſichte machte ſich eine leichte Verlegenheit geltend.
Auch Henning ſchien überraſcht. Dann ſtreckte er dem Major die
Hand entgegen.
Jhng r Major, ich freue mich, Sie wiederzuſehen! Wie geht es
Jhnen?“

„Danke, ſo leidlich. Freue mich ebenfalls hörte ſchon, daß
Sie glücklich verheiratet ſind darf ich meinen ergebenſten Glück
wunſch darbringen, gnädige Frau

Ella reichte ihm die Hand.
„Jch danke Jhnen, Herr Major“, entgegnete ſie ſchüchtern.
Sie wußte nicht recht wie ſie ſich dem Major gegenüber ver

halten ſollte. Aber dem alten Freund ihres Vaters wollte ſie nicht
unfreundlich begegnen. Von all den Herren, die in dem Salon ihres
Vaters verkehrt hatten, war der Major ihr noch der liebſte geweſen.

„Die Herrſchaften ſind wohl auf der Hochzeitsreiſe?“ fragte
Bietendüwel lächelnd.
Doch nicht, Herr Major“, entgegnete Henning Ein Geſchäft
führte mich nach Berlin, ich mußte eine Mähmaſchine kaufen. Wir
ſind ja ſchon alte Eheleute! Sechs Wochen ſchon verheiratet“, ſetzte
er lächelnd hinzu

„Gratuliere aufrichtig!
„Aber jetzt iſt mein Geſchäft beendigt, und wir wollen irgendwo

eſſen“, fuhr Henning fort. „Haben Sie etwas vor, Herr Maior?

Sonſt würden Sie uns ein Vergnügen machen, wenn Sie mit uns
kämen. Jch denke, wir gehen nach Habels Weinſtuben.“

„Wenn ich nicht fürchten muß, zu ſtören!“
„Durchaus nicht, Herr Major! Jch bitte Sie, ſeien Sie heute

mein Gaſt.“
Henning glaubte aus dem etwas reduzierten Außeren des Majors
ichließen zu ſollen, daß ihm die teure Weinſtube ungelegen ſei. Er
fühlte Mitleid mit dem alten Kameraden, den er trotz allem lieb
gehabt und dem er ſo manche angeregte und fröhliche Stunden zu
danken hatte. So ließ er die Weigerung des Majors nicht gelten,
I da ſich auch Ella der Einladung anſchloß, ſo nahm dieſer ſchließ-
ich an.

Jn fröhlicher Stimmung begab man ſich nach dem Reſtaurant,
Es waren behagliche Stunden, die man bei einem vorzüglichen Mahle
und einer guten Flaſche Wein verlebte. Seit langer Zeit hatte ſich
der Major nicht ſo wohl gefühlt. Er lebte ordentlich wieder auf,
Doch auch ernſte Augenblicke gab es, in denen das Geſpräch ſtockte und
jeder in ernſte Gedanken verſunken vor ſich hinblickte. Auf das An
denken von Ellas unglücklichem Vater wurde ein ſtilles Glas geleert;
aber das Glück das in Ellas Augen glühte und das Weſen Hennings
erfüllte, ließ die ernſte Stimmung auf die Dauer nicht aufkommen.
Auf eine frohe, glückliche Zukunft ſtieß man an.

Es war ſpät geworden, als man ſich krennte. Als Ella in das
Auto ſtieg das ſie und Henning nach dem Hotel bringen ſolſte, reichte
ſie dem Major die Hand, die dieſer ſo ehrerbietig an die Lippen zog
als verabſchiedete ſich eine Fürſtin von ihm.

„Auf Wiederſehen Herr von Bietendüwel“, ſprach ſie lächelnd
„Beſuchen Sie uns doch einmal in Lantow!“
„Jch würde glücklich ſein, gnädige Frau.
Henning legte ihm die Hand auf den Arm

„Wahrhaſtig, Herr Major,“ ſagte er. Sie müſſen kommen.
ten halte ich große Treibjagd auf Haſen. Dazu müſſen Sie
vmmen

„Gern, gern, lieber Winnefeld!“
„Alſo abgemacht! Jch teile Jhnen noch den Tag der Jagd mit.

Und dann bleiben Sie einige Zeit unſer Gaſt.“
Er ſchüttelte dem Major die Hand und ſprang in den Wagen.
Lächelnd nickte Ella dem Major noch einmal zu, dann ſetzte ſich

das Auto in Bewegung und verſchwand in dem Dunkel der Nacht.
Langſam ſchritt der Major die Linden entlang.
„Das hat der Winnefeld gut gemacht murmelte er. „Aber ich

gönne ihnen ihr Glück von Herzen. Es iſt mir alten Burſchen ordent-
lich weich ums Herz geworden.“

Und wahrhaftigl Dem einſamen, alternden Mann perlte eine
Träne in den grauen Schnauzbart.

Ende.

Ein blükenreines Anllitz
arte, ſammetweiche Haut ſind der Beſig einerwen Frau, die AbkSeeſandMondelkleie für

ihre Hautpflege benutzt. Die wohltuende Frot
tage der AodSeeſandMandelkleie belebt und
erfriſcht die Haut, alle Hautunreinheiten werben
beſeitigt und die Haut bleibt glatt und jugend
friſch bis ins hohe Alter. Koſtenfreie Beratung
u. Kosmetiſches Hauslexikon gegen Rückporto.

Exteriküultur, Oſtſeebad Kolberg.

deshalb nur dringend
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Nach der Aufhebung der Deviſenverordnungen
Die Reichsregierung hat auf Grund der ihr in den verſchiedenen

Deviſenverordnungen verliehenen Ermächtigung, die geltenden Vor
ſchriften zu ändern und zu vereinheitlichen, eine neue Verordnung er
laſſen, die die Devtfengeſetzgebung, die lawinenartig mit dem Slurze
der Mark anwuchs und mit jeder neuen Verordnung komplizierter und
unüberſichtlicher wurde, in großem Umfang abbaut und weſentlich ver
einfacht. 21 Verordnungen allein werden aufgehoben, der Reſt ver
einheitlicht.

Nach der Vermehrung des Deviſenbeſtandes und
des Geldſchatzes der Reichshank, vor allem mit dem Herein
fließen der Deviſenbetröge aus der 800-Millionen-Anleihe, die im
weſentlichen zur Stützung der Währung dienen ſollen, ſtellten die Vor
ſchriften nur noch eine überflüſſige Belaſtung der Wirtſchaft dar, Regie
rung und Reichsbank ſind daher zu ihrer Einſchränkung übergegangen.
Die Bedeutung des Abbaues dieſer Beſtimurungen liegt nicht allein
darin, daß die übermäßige und läſtige Wirkſamkeit des zähen Büro-
kratismus beſchränkt und die Wirtſchaft von einem unproduktiven
Apparat entlaſtet wird, ſondern auch in dem Fortfall von Vorſchriften,
die das kaufmänniſche Geſchäft in nicht geringem Maße beengten und
erſchwerten. So ſind vor allem die Beſtimmungen, die den Exwerb von
Deviſen von der Genehmigung des Finanzamts oder dem Beibringen
der Handelskammerbeſcheinigung abhängig machten, außer Kraft geſetzt.
Es fällt alſo die Notwendigkeit der Ausſtellung von Kaufaffidavits fort.
Jedermann kann Deviſen ohne Einſchränkung erwerben, allerdings
nicht von einer r-beliebigen Stelle, ſondern nur durch Vermittlung der
Debiſenbanken, die demnach beſtehen bleiben Aufgehoben wird die
Meldepflicht der Deviſenbanken, über die von hier getätigten Geſchäfte
ſowie das Beleihungsverbot von Sorten und Noten, fo daß dieſe die
gleiche Behandlung in dieſer Hinſicht erfahren wie die Deviſen. Die
Verpflichtung der Banken, die Beleihung von Deviſen anzuzeigen, kommt
leichfalls in Fortfall Aufgehoben wird das Markverkaufsverbot an
as Ausland. Es iſt alſo jeder Kaufmann beiſpielsweiſe berechtigt,

Waren im Auslande gegen Mark zu kaufen, jedermann kann aus
ländiſche Effekten im Ausland gegen Mark erwerben, unter der Vor
ausſetzung allerdings, daß dabei die Kapitalfluchtbeſtimmungen nicht
verletzt werden. Mit dem Wegfall dieſer Vorſchriften dürſte der
Arbitrageverkehr mit dem Auslande allmählich wieder in Gang
kommen. Bisher war der Umtauſch von Währungsguthaben in Noten
genehmigungspflichtig. Auch dieſe Beſtimmungen ſind aufgehoben, ſo
daß theoretiſch die Umwandlung unbeſchränkt vor ſich gehen kann. Für
den Handel wird inſofern noch eine Erleichterung eintreten, als er nicht
mehr gehalten iſt, einen Teil ſeiner Ausfuhrdeviſen an die Reichsbank
abzuführen. Ferner wird die Verweigerung von Leiſtungen oder der
Abſchluß eines Geſchäftes auf Grund eines außerdeutſchen Kurſes der
Reichsmark nicht mehr möglich ſein. Das Verbot der Ausſtellung von
ausländiſchen Preiſen im Jnlandsverkehr, im Kleinhandel und die
Verpflichtung zur Annahme von smark bei Jnlandsgeſchäften
kommt künftighin in Fortfall. Der Diviſenkommiſſar wird nicht mehr
die Ablieferung von Deviſen gegen Goldanleihe verlangen können. Dies
ſind im weſentlichen die Erleichterungen, die die Neuregelung bringt.

Es bleiben demnach noch beſtehen die Deviſenbanken, alſo
wie bisher die Reichsbank, die Deutſche Rentenbank, die
Deutſche Golddiskontbank, die Depiſenbeſchaffungs-
ſtelle G.mib.H., die Reichskredit-A-G., die Staats
banken ſowie die Banken und Bankiers oder deren Zweigſtellen, ſo
weit ſie Mitglieder der an ihrem Sitz befindlichen Abrechnungsſtelle der
Reichsbank ſind, nach den jeweils geltenden Vorſchriften Depot- und
Depoſitengeſchäfte betreiben, im Handel- oder Genoſſenſchaftsregiſter
eingetragen ſind und eine etwaige in ihrem Ortsbereich liegende in
ländiſche, ſtagtlich anerkannte Bondsbörſe regelmäßig beſuchen oder aber
von der oberſten Landesbehörde als Deviſenbanken zugeloſſen ſind oder
nach Benehmen mit der Reichsbank als Deviſenbanken zugelaſſen
werden. Verboten ſind noch Termingeſchäfte in ausländiſchen Zahlungs
mitteln oder Forderungen in ausländiſcher Währung oder in Edel
metallen gegen inländiſche Zahlungsmittel. Als ausländiſche Zahlungs
mittel im Sinne dieſer Verordnung gelten Geldſorten (Münzgeld,
Papiergeld, Banknoten u. dergl.), Auszahlungen, Anweiſungen, Schecks
und Wechſel. Forderungen in ausländiſcher Währung ſind Forde
rungen, bei denen der Gläubiger Anſpruch auf Zahlung in effektiver
aus ländiſcher Währung hat. Als Forderungen in aus ländiſcher Wäh
rung gelten nicht ausländiſche Wertpapiere. Jnländiſche n
mittel im Sinne der neuen e ſind Zahlungsmittel, die auf
Mark, Reichsmark, Rentenmark oder Goldmark lauten. Dieſe Vor
ſchriften finden keine Anwendung auf Geſchäfte, die mit der Reichsbank
oder mit der Deviſenbeſchaffungsſtelle abgeſchloſſen werden. Das Ver
bot, daß ausländiſche Zahlungsmittel und Forderungen in ausländiſcher
Währung, für die eine amtliche Notierung in Berlin erfolgt, gegen in
ländiſche Zahlungsmitel zu keinem höheren Kurs als dem letztbenannten
amtlich in Berlin notierten Briefkurſe („Einheitskurſe“ erworben oder
abgegeben werden dürfen, bleibt beſtehen. Wird für die Geldſorten
kein beſonderer amtlicher Kurs feſtgeſtellt, ſo iſt der Kurs für Aus
zahlung auch für Geſchäfte in Geldſorten maßgebend. Wird ein be
ſonderer Kurs für Geldſorten notiert, ſo gilt er nur Geſchäfte in Geld
ſorten. Erfolgt für ausländiſche Zahlungsmittel und Forderungen in
ausländiſcher Währung keine amtliche Notierung in Berlin, ſo wird
von einem Ausſchuß der Berliner Bedingungsgemeinſchaft für den
Wertpapierverkehr der Geld und Briefkurs feſtgelegt: die Abgabe darf
dann zu keinem höheren Kurs als dieſem ermittelten Briefkurs erfolgen.
Erfolgt weder eine amtliche Notierung noch eine Ermittlung der Preiſe,
o dürfen Deviſen oder Sorten zu keinem höheren Preiſe als einemPrat erworben werden, der auf der Grundlage einerſeits eines letzt

bekannten ausländiſchen Briefkurſes dieſes Zahlungsmittels und
andererſeits des letztbekannten, amtlich in Berlin notierten Briefkurſes
der Währung des ausländiſchen Börſenplatzes errechnet iſt. Auch auf
dieſe Beſtimmungen finden Geſchäfte, die mit der Reichsbank oder mit
der Deviſenbeſchaffungsſtelle abgeſchloſſen werden, keine Anwendung.
Wichtig iſt noch die Beſtimmung, die insbeſondere für Provinz
börſen Bedeutung gewinnen kann man denke an die Kurs
ſpannungen zwiſchen den amtlich feſtgeſetzten Kurſen
der Berliner und Kölner Börſe vor mehr als einem Jahre,
die zeitweiſe 100 Prozent und mehr betrugen daß als inländiſche
Kurſe nur die amtlichen Notierungen der Berliner Börſe oder ihnen
gleichgeſtellte Preiſe veröffentlicht werden dürfen Geſchäfte, die gegen
die oben dargelegten Beſtimmungen verſtoßen, ſind nichtig. Doch kann
nie Nichtigkeit nicht zum Nachteil von Perſonen geltend gemacht werden,
die den die Nichtigkeit begründenden Sachverhalt beim Abſchluß des
Geſchäftes nicht kannten. Der Reichswirtſchaftsminiſter, die oberſte
Landesbehörde und die von dieſen beſtimmten Stellen ſind berechtigt,
von jedermann Auskunft über im eigenen oder fremden Namen und für
eigene oder fremde Rechning abgeſchloſſene und vermittelte Geſchäfte in
ausländiſchen Zahlungsmitteln und Forderungen in ausländiſcher Wäh
rung zu verlangen, insbeſondere Vorlage der Bücher und ſonſtige Be
lege zu fordern. Wer gegen dieſe Beſtimmungen verſtößt, wird mit
Geldſtrafe bis zum Zehnfachen des Wertes der ausländiſchen Zahlungs
mittel und Forderungen in ausländiſcher Währung, an deren Stelle
im Falle der Nichtbeitreibkarkeit Gefängnis rritt, beſtraft.

Daneben können die ausländiſchen Zahlungsmittel und Forderungen
in ausländiſcher Währung, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht,
zugunſten des Reiches eingezogen werden auch wenn ſie dem Täter
oder einem Teilhaber nicht gehören. Zur Sicherung der Geldſtrafe vder
der Einziehung kann das Vermögen des Angeſchuldigten gang oder
teilweiſe beſchlagnahmt werden. Wenn aber der von der Einziehung
Betroffene nachweiſt, daß er von der Straftat weder Kenntnis hatte
noch haben mußte, er von der Straftat auch keinen Vorteil gehabt hat,
unterbleibt die Eingiehung. Wer Kurſe ausländiſcher Zahlungsmittel
peröffentlicht, die nicht veröffentlicht werden dürfen, oder die verlangten
Auskünfte unvollſtändig oder unrichtig abgibt, oder Bücher und Belege
nicht in der geſehten Friſt vorlegt, wird zu einer Geldſtrafe bis zu
10 000 Reichsmark verurteilt Deviſenbanken kann die Befugnis zum
Abſchluß von Geſchäften genomemn werden, wenn ſie keine Gewähr für
die Einhaltung der Vorſchriften dieſer Verordnung bieten. Die Ent
ſcheidung iſt endgültig. Der Reichsminiſter kann hierzu noch Durch
führungsbeſtimmungen erlaſſen. Die Wechſelſtubenverordnung wird
inſofern geändert, als die Wechſelſtuben nicht mehr zur Ablieferung
von Deviſen an die Reichsbank verpflichtet ſind. Es wird ihnen ge
geſtattet ſein, ausländiſche Geldſorten, Banknoten und in Form von
Reiſeſchecks oder durch Reiſekreditbriefe ausländiſche Zahlungsmittel

egen inländiſche Zahlungsmittel zu erwerben und ausländiſche Geld
arten aber nicht Deviſen, gegen inländiſche Zahlungsmittel abzugeben.
Die Deviſenmaklerverordnung wird beſtehen bleiben und durch Straf
vorſchriften ergänzt werden. Durch den Wegfall einzelner Deviſen
verordnungen treten verſchiedene Beſtimmungen des Kapitalflucht
geſehes wieder in Kraft insbeſondere der Paragraph des Kapital-
kluchtgeſetes, nach dem die Gewährung von Markkediten an Ausländer
der Genehmigung der Reichsbank unterliegt. Die Vorſchrift der Be
grenzung der bei der Ausweiſung mitzuführenden Beträge an 9
und Mark bleibt unberührt.

Deviſen

Handels- und Börſenteil.
Die Erhöhung der kommunglen Rechnungsanteile an der

z t 2Reichseinkommen und Körperſchaſtsſteuer.

Vorausſetzungen für die Erhöhung der Rechnungsanteile.
O Jn einem gemeinſamen Erlaſſe der preußiſchen Miniſter des
Jnnern und der Finanzen führen dieſe laut Amtlichem Preußiſchem
Preſſedienſt aus, wie ſie von der vom ſtändigen Ausſchuß des Land
tages gegebenen Ermächtigung Gebrauch machen wollen, die Rech-
nungsankeile von Gemeinden an der Reichseinkommen und Körper
ſchaftsſteuer unter beſtimmten Vorausſetzungen mit Wirkung für das
Rechnungsjahr 1924 zu erhöhen und damit dieſe Gemeinden an dem
Aufkommen der genannten Steuerüberweiſungen verhältnismäßig
ſtärker zu beteiligen. Jn den Vorausſetzungen wird geſagt, daß der
Anteil, den die Gemeinde für das Rechnungsjahr 1924 bei Zugrunde
legung ihres Rechnungsanteils und eines auf Preußen entfallenden
Anteils aus der Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuer in Höhe
von 1090 Millionen auf den Kopf der Bevölkerung zu erwarten hat,
um mindeſtens den zehnten Teil geringer ſein muß, als der auf den
Kopf der Bevölkerung für das Rechnungsjahr 1911 nach dem Stande
des Januar 1912 entfallende Betrag an Gemeindeeinkommenſteuer.
Es können aber auch beim Vorliegen dieſer Vorausſetzung Gemeinden
nur dann berückſichtigt werden, wenn ſie wegen dieſer Mindereinnahme
genötigt ſind, entweder mehr als 250 Prozent der ſtaatlichen Grund
vermögensſtener vom bebayten und unbebauten Grundbeſitz oder mehr
als 750 Prozent der Steuergrundbeträge vom Gewerbeertrage oder
Gewerbekapital oder mehr als 1500 Prozent der Steuergrundbeträge
von der Lohnſumme zu erheben. Die Erhöhung der Rechnungsanteile
exfolgt nur auf Antrag des Gemeindevorſtands. Die näheren Moda
litäten hierfür werden in der Verfügung eingehend behandelt. Wichtig
iſt noch die Mitteilung, daß die beiden beteiligten Miniſterien in der
Regel die Erhöhung der Rechnungsanteile an die Bedingung knüpfen
werden, daß die Realſteuerzuſchläge und die von Steuerpflichtigen etwa
zu zahlenden Pauſchbeträge dem ſich aus der Erhöhung der Rechnungs
anteile ergebenden Mehraufkommen aus den Überweiſungsſteuern ent
ſprechend herabgeſetzt werden.

e

Die Arbeitsmarktlage in Sachſen- Anhalt
im Monat Oktober 1924.

Das Landesarbeitsamt berichtet
Die Gefamtlage des Arbeitsmarktes hat ſich im Oktober weiter

leicht gebeſſert. Beſonders in der erſten Monatshälfte ging die Er
werbsloſigkeit infolge der Hebung des Beſchäftigungsgrades in einer
Reihe von Berufsgruppen und infolge größerer Arbeitereinſtellungen
der Landwirtſchaft, der Rohzuckerſabriken und Zuckerraffinerien noch
beträchtlich zurück. Gegen Ende des Monats jedoch ſchwächte ſich, wie
alljährklich mit dem Vorrücken der Jahreszeit, die Lage in der Land
wirtſchaft und in einigen anderen Zweigen (Ziegeleien, Tiefbaugewerbe)
ab. Es wurden dadurch zahlreiche Arbeitskräfte frei, doch wirkte die
anhaltende Beſſerung in anderen Berufsgruppen noch ausgleichend.

Die ſich weiter ſortſetzende Beſſerung im Spinnſtoff-, Holz und
Schnitzſtoff-, Bekleidungs Nahrungs- und Genußmittel und Bau
gewerbe brachte einen Mangel an Facharbeitern in den einſchlägigen
Berufen Bei uneinheitlicher Entwicklung zeigten die Metallinduſtrie
und der Braunkohlenbergbau durchweg Beſſerungserſcheinungen, die
jedoch gering waren. Erhöhte Vermittlungstätigkeit belebte den
Arbeitsmarkt in der chemiſchen und in der Papierinduſtrie. Jm Gaſt
wirtsgewerbe nahm das Angebot von Arbeitſuchenden zu und überſtieg
die Nachfrage. Der Stellenmarkt für kaufmänniſche Angeſtellte, Büro
angeſtellte und Techniker blieb recht ungünſtig. Die Zahl der Stellen
ſuchenden iſt faſt überall infolge zahlreicher Entlaſſungen noch geſtiegen.
Für ältere Kräfte war faſt gar keine Unterbringungsmöglichkeit vor
handen. Jn der Hauptſache beſtand Nachfrage nach jüngeren Ver
käufern der Spezialbranchen und nach jüngeren Kontoriſten. Beſſer
als im Vormonat war die Nachfrage nach weiblichen Kräften. Es
wurden jüngere Kontoriſtinnen und Verkäuferinnen lebhafter verlangt.

Jm Laufe des Berichtsmonats meldeten ſich bei den öffentlichen
Arbeitsnachweiſen 35 953 Arbeitſuchende neu gegen 31 568 im Vor
mong: Die Zahl der offenen Stellen ſtieg von 30 754 auf 33 878, die
der Vermittlungen von 26 995 auf 32

Stellen waren gegen Ende Oktober insgeſammt 2479 gegen 3879 Ende
September vorhanden.

Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen fiel von 27 183 am
1. Oktober 1924 auf 19976 am 1. November (Abnahme um 26.5
Es entfielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg 5974 (am 1. Oktober
1924 8242], Merſeburg 7779 (10 976), Erfurt 3 173 (4160), Freiſtaat
Anhalt 3041 (3805).

Gehaltsver handlungen im engeren mittel-
deutſchen Brannkohlenrevier.

Jn dem Gehaltsſtreit des engeren mitteldentſchen Braunkohlen
reviers iſt am 11. d. M. ein Schiedsſpruch ergangen, der eine
Frhöhung der Dienſtalterszulagen und gewiſſe Ausgſeiche in den
Gründgehältern einiger Angeſtelltengruppen bringt. Erklärungsfriſt
läuft bis zum 18. Nov. 1924.

Hugo GtinnesRiebeck-Montan- und Slwerße.
StinnesRiebeck-Montan und Olwerke, A. G. zieht

demzufolge einen Pabiermarkzwiſchenabſchluß zum
30. November v. J., die Golderöffnungsbilanz zum 1. Dezember v. J.
und die erſte Goldertragsbilanz zum 31. März d. J. Der Brutto
gewinn ſtellte ſich auf 5619988 Bill. Mk., der Reingewinn auf
586 716 G.-Mk. Die Golderöffnungsbilanz ſieht eine Umſtellung des
Stammaktienkapitals im Verhältnis von 5 zu 2 bezw. von 1000 Mk.
guf 400 G.-Mk. vor. Das Grundkapital wird alſo künftig 40 Mill.
G. Mk. betragen, zu denen noch 4 Mill. G.Mk. ohne Reſerven hinzu
kommen.

Jm Geſchäftsjahr 1928/24 betrug die Kohlenförderung 6 591 361
To. (i. V. 7267 624 To.), die Brikettherſtellung 1365 973 To. i. V.

und die Naßpreßſteinherſtellung 62 2380 To. (i. V.
76 798 To.

Uber das laufende Geſchäftsjahr wird im Bericht mit
geteilt, daß ſich die Abſatzverhältniſſe in Koblen und chemiſchen Er
zeugniſſen zunächſt noch befriedigend geſtalteten, verſchlechterten ſich
im weiteren Verlauf aber in dem gleichen Ausmaß, wie ſich die all
gemeine wirtſchaftliche Lage verſchärfte. Die Geſellſchaft ſah ſich des
alb gezwungen, Betriebseinſtellungen und Einſchränkungen und im
Zuſammenhang damit umfangreiche Arbeiter und Angeſtelltenent
laſſungen vorzunehmen. Wenn die Ausſichten bei der noch immer
ungünſtigen Wirtſchaftslage gegenwärtig auch wenig erfreulich ſind,
ſo glaubt man doch angeſichts der gefunden Grundlage des Unter
nehmens nach Überwindung der jetzigen allgemeinen außerurdentlich
ſchwierigen Verhältniſſe wieder angemeſſene Erträgniſſe in Ausſicht
ſtellen zu können.

Gleichzeitig ſoll die Generalverſammlung vom 2. Dezember über
die Wiedererhöhung des Grundkapitals um 10 Mill.
G. Mk. beſchließen. t

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt zeigte der Kaufauftragsbeſtand geſtern

durchweg einen Rückgang, ausgenommen blieb Auszahlung Neſphork,
welche nach wie vor ſtark gefragt iſt. Außerdem liegt die Deviſe
Newhork feſt gegenüber den europäiſchen Deviſen. Von den letzteren
ſind zu nennen London gegen Newyork 4,60,3/16, Newyork gegen
Paris 18,88. Gegenüber London hat ſich der franzöſiſche Frank im
Verlaufe etwas erholt. London gegen Paris 87,10, ſpäter 86,80. Am
Deviſenmarkt ſtellten ſich die Zinsſätze für Deviſenanleihen ſehr boch,
bei Gulden bis zu 1022 Prozent, bei Pfunden und Dollar bis zu
75 bis 8 Prozent unter Wegfall des Agios für Pfund. Der Umſatz
in Goldmünzen, war bei ſchwacher Tendenz wieder ſehr gering.

e

Berliner Vörſe vom 12. November.
Das Schwergewicht der heutigen Börſe lag auf dem Anleihemarkt,

auf dem ſich die Spekulation infolge der Erklärung der Demokratiſchen
Partei in der Aufwertungsfrage wieder ſtärker mit dem Ergebnis
kräftiger Kursſteigerungen an Kriegsanleihe und anderen alten Reichs
anleihen und preußiſchen Konſols uſw. beteiligte. Auf den übrigen
Märkten hielt die feſte Grundſtimmung bei mäßiger Beteiligung an
Die Aufwärtsbewegung der Kurſe vollzog ſich aber langſamer, weil
das rein ſpekulative Element nach dem Anleihemarkt hinübergewandert

509. Ende Oktober waren noch
40 510 Arbeitſuchende gegen 49 726 Ende September vermerkt. Offene

iſt. An ſich beteiligte ſich das Publikum in langſam zunehmendem
Maße wieder am Boörſengeſchäft, was an dem Feſthalten der Einheits
kürſe für Jnduſtriewerte zum Ausdruck kam. Am Geldmarkt iſt diebisherige Flüſſigkeit beſtehen geblieben. Am Deviſenmarkt ſind die
neuen geſetzlichen Beſtimmungen in Kraft getreten. Eine beſondere
Einwirkung auf den Handel iſt aber davon vorerſt nicht verſpürt
worden.

J igt v baBerliner Gchlachtviehmarkt vom 12. November.
Auftrieb: 1829 Rinder, 503 Bullen, 444 Ochſen, 882 Kühe und

Färſen, 1683 Kälber, 4675 Schafe, 8702 Schweine, 34 Ziegen, 2185
Schweine aus dem Ausland. Es notierten Ochfen 1. Klaſſe 43 47;
2. l. 38-—31; 3. Kl. 34—36: 4. I. 30--32. Bullen 1. Klaſſe 43-45;
2. Kl. 39—41; 3. Kl. 33-36. Kühe und Färſen 1. Kl. 13 47: 2. Kl.
37—41: 3. Kl. 29--33; 4. Kl. 23-26; Freſſer 28 32. Kälber 2. Klaſſe
96—-100: 3. Kl. 75—85: 4. Kl. 55——65: 5. Kl. 40--50. Stallmaſtſchafe
1. Kl. 38--43: 2. Kl. 25——35; 3. Kl. 22——25. Schweine 1. Klaſſe 79
bis 80; 2. Kl. 765 78; 3. Kl. 73 76; 4. Kl. 68- 72: 5. Kl. 64—67
6. Kl. 58-62. Säne 63——68; Ziegen 15-—20. Marktverlauf: Bei
Rindern, Schafen und Schweinen ruhig, Holſteiner Rinder über Notiz
bei Kälbern glatt. Nachſatz: Wegen des Bußtages findet der Vieh
markt am Dienstag den 18. November 1924 ſtatt.

Leipziger Börſe vom 12. November.
Der Aktienmarkt war eher etwas ruhiger geſtimmt, da die zweite

und dritte Hand noch wenig am Markt iſt. Die Tendenz war jedoch
beſonders am Anfang verhältnismäßig noch feſt, gab aber im Ver
laufe etwas nach. Am Anleihemarkt war die ſpekulative Tätigkeit
immer noch recht rege, wenn auch die Umſätze etwas nachgelaſſen
haben. Kriegsanleihe wurden allerdings nach dem geſtrigen Rückſchlag
weiter geſteigert. Kurs ca. 920 Milliarden.)

Berliner Börfe vom 12 November 1924.
[Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

Sarg 25,60 Görlitzer Waggon 4,25 Freiverkehr.nſa Dampf. 10,30 Gothaer Waggon 2,50 5.Rordd. Liohd 110 Hackethal 2560 Thern. Zeiß
Ver. Elbeſchiff. 220 Hirſch Kupfer 17.35 Teichgräber 1,10Commerzbank 475 Höchſter Farbwerke 17.75

11.15Deutſche Bank 5 S
S Becker Stahl. 0,90Zerht e Rigönach 98 h Nereer

armſt. u. Nationalb. öln Rottweiler 9,W S c u Im Volte e do. Kohle d geipz. Credit ca Nhigerswerke 0.35Sieter San An ort Spritn 982 Sreke Meteren

I e e 75 ufa Lgfa Sarotti i TWhithe Jtin Sheengiert maſ. e
Daimler Motoren 2,80 Stöhr Kammgarn 36,50 Damon re
Deutſche Maſchinen 7,50 Tecklenborg Schiff. 12,85 O. Wald u. Holz 0.00
Deutſche Kabel t 20 Tritonwerke 3.10 ZerlinHalberſtädter 0,05
Dynamit Nobel 9,25 Wernshauſen Kammg. 6,50 Lindint Auto a,o4
Eiektra Dresden 0,8 gwickauer Maſch. W de0 Stahlwerk Krone 0,00ffahlberg Liſt 44

(Alles in Bill konen Prozent.)
Leipziger Börſe vom 12. Vovember 1924.

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)
Mansfeld 340 Glauzig Zucker 18,20 Thürtng. Gas 58550

artmann S. Maſch 8,80 Roſitz Zucker (40,60irchner u. Co. 18,90 Chromo Naſork 2 Freiverkehr.
Sondermann u. Stier 0,47 Cröllwitz Papier 825 Altenburg GlasWotan Werke 3„40 Altendurger Landkraf Bauchwitz Pſcherer dere
Falkenſteiner Gard 11,80 Hetzer Weimar 6/82 Dermatoidwerke 2
Kammgarn Gautzſch 4,50 Hupfeld 4/1d Kammg. Silberſtraßt 0,80Textitofe Cliapteg 1,70 Kunſt Groß 2,50 Leutke PianoTränkner u. Würker 590 Lokr. Leipz. (Kulkw. 5,80 Polach Gummi 1,36
Zeipzig Riebeck 11,30 J. C. Richter o Samſonia 9
Wurzen K. (Krietzſch 2,90 Fritz Schulz w. 16,75 Seag 9.02

(Alles in Billtonen Prozent.

Von den heutigen Börſen.
Heviſenkurſe vom 13. November.

London 1 Pfund 19,355 Geld, 19,125 Brief: Newyork 1 Dollar
419 Geld, 421 Brief; Amſterdam Rotterdam 190 Gulden 167.53 Geld
168.37 Brief; Brüſſel-Antwernen 99 Frauken 2920 Geld 20,30 Brief
Chriſtiania 100 Kronen 61,50 Geld, 8180 Brief Italien 100 Lire

1824 Geld, 1834 Brief Jugoſlawien 100 Dinar 6.045 Gels, 6,075
Brief Kopenhagen 100 Kronen 78,77 Gelb, 74,13 Brief Paris 190
Franken 22,09 Geld, 22,21 Brief. Prag 190 Kronen 12,475 Geld
12,535 Brief; Schweiz 1090 Franken 80,66 Geld, 81,06 Brief: Steck
holin Gothenburg 100 Kronen 112,27 Geld, 112,83 Brief Wien
100 000 Kronen 5,905 Geld, 5,935 Brief.

z aBerliner Produktenbörſe vom 13. November
Der Handel mit Brotgetreide iſt nach wie vor von der Bewegur

der amerikaniſchen Notierung ſtark abhängig. Nachdem geſtern nas
mittag einer empfindlichen Ermattung eine weſentliche Erholung ge
felgt war, konnten ſich dieſe auf Grund der Chicagver Notierungen
erhalten. Roggen iſt für prompte Abladung, die vom Jnland etwas
mehr angeboten wird, ſchwer verkäuflich, weil bei dem andauernd
ſchlechten Mehrgeſchäft, das durch die billigeren Angebote aus zweiter
Hand und durch die Zurückhaltung der Verbraucher hervorgerufen
wird, ſeitens der Mühlen für Getreide wenig Bedarf beſteht. Für
Dezemberlieferungen aber, worin noch große Verpflichtungen laufen,
beſteht bei zeitweiſe höheren Preiſen mehr Begehr. Weizen war für
die etwas mehr angebotene Jnlandsware wenig gefragt. Die Markt
lage bei Gerſte, Hafer und Futtermitteln bleibt unverändert ruhig

Berliner Produßtenwarkt vom 13 November.
Weizen, märk. 213- 219: Roggen, märk. 212--217; Gerſte 224

kis 250: Winter und Futtergerſte 198- 219; Hafer, märk. 172 178;
Weizenmehl 30 32 50: Roggenmehl 29,50 32,50: Weizenkleie 12,40
bis 12,60: Roggenklete 11,80 12,10: Raps 400; VLeinſaae 499: Vik

ig

erbſen 32 35: kleine Speiſeerbſen 21 24:. Futtererbſen 19 20
Peluſchken 16- 16,50; Ackerbohnen 21,50 22: Wicken 17 1950-
blaue Lupinen 13 50 14,50: gelbe Lupinen 15-18: Serradella, alte
13—135 nene 19--20. Leinkuchen 25.5 26. Trockenſchnitzel 8,50—8,60:
Zucerſchnitzel 20. Torfmelaſſe 8: Kartoffelflocken 181860.

Leitung: Franz Rößner.
BVerantwortliſch: Dr. h. Siegtried Berger für den politiſchen Tetlund Feuilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rötzner für den Anzeigen und Reklametetil,

ſämtlich in Merſeburg J
Berliner Vertretung: Walter Aßzmus Beclin-Wilmersdort Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Meriebttra

Die heutige Nummer umfaßt Seiten

hilft ſich die Hausfrau ſchnell ans jeder Verlegenheit, wenn

Spritzgebackenes
nach folgendem Cether-Seezent herſtellt:

J

ie

375 g Margarine Pfd. za. 0.90 m. 9.68
250 8 Zucker Pfd. za. 9232 Päckchen von Dr. Oeter's Vanillin- Zucker O.
125 g abgezogene und gemahlene Mandeln

Pfd. za. 2 9.50i a. 912250 g Weizen et on250 g Dr. DHetker's Guſtin oder feinſtes Stärke J
mehl Pfd. za. 0.65 0.82

M. 2.16

Zub r iſt g. Rühre die Butter ſchaumig, gib alle Zuſatenver eunnng. e
Verlangen Sie vollſtändige Rezeptbücher in den Geſchäften, wenn ver

griffen durch Poſlkarte gratis und franko von

Dr. A. Oetker, Rährmittelfabrik, Bielefeld
Eingelretene Preisſchwankungen ſind zu berückſichtigen.

ne e
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Turnen und Spork.
Die Muſterſchule GrohLeipzig in Merſeburg

Sie iſt uns noch vom vergangenen Jahr her in beſter Erinnerung,
deshalb war auch die Turnhalle wieder bis auf den letzten Platz e
Über dieſe Art von „Kritik“ wird ſich Fritz Groh am meiſten gefreuthaben. Unter ſeinen Schülerinnen tauchte 2 anhes bekannte

Geſichtchen auf; die eingeweihten Turner kennen ſie faſt alle mit Vor
e weil ja der Direktor auch nur von Mariane, von Lotte uſw.
ſpricht.

Gleich beim Aufmarſch kam es wie ein Hauch von Friſche, Ge
ſundheit, Lebensluſt und Lebenskraft über die Anweſenden. Ja, das
war Jugend im weiteſten Sinne des Wortes! Nach einem Be
grüßungswort von Herrn Böttcher ergriff Fritz Groh das Wort
zu einigen Erläuterungen. Sein geſamtes Turnen baut ſich auf ein
fache Grundübungen auf. Sie müſſen eingehend geübt werden es
dauert manchmal ſehr lange Zeit, bis die Übungen in Fleiſch und Blut
übergegangen ſind, bis das Spiel der Muskeln zu einander faſt mecha
niſch abläuft; die Grundübungen bieten weiterhin dem Lehrer, dem
Vorturner die beſte Gelegenheit, ſeinen Blick zu üben, er muß ſich ein
immer feiner werdendes Unterſcheidungsvermögen aneignen. Oft find
es nur ganz geringfügig falſche Bewegungen, die das Bild des Ablaufs
der Ubung ſtören. Erſt nach langer, fleißiger Ubung kann zu ſchwieri
geren Formen übergegangen werden. Jede Freiübung kann nun auf
vielerlei Art und Weiſe ausgeführt werden: eckig oder auf Ruck und
Zuck, langſam, zügig (mit Anſpannung aller Muskelpartien) und endlich
fließend, d. h. ohne Ruhepauſe, zuerſt anſchwellend, dann abklingend.
Nach dieſen einleitenden Bemerkungen wurden praktiſche Beiſpiele ge
boten. Hochintereſſant war es, zu beobachten, wie die UÜbungen von
der ſtraffen, abgeriſſenen Ausführung aus ſich immer mehr lockerten,
abſchliffen, abrundeten und immer weicher wurden, bis ſie ſich ger in
wiegende Melodie auflöſten. Da kam ſo ganz die r rn higkeit
des weiblichen Körpers zur Geltung. Dieſe fließenden, rhythmiſchen
Formen der Freiübungen gehören mit zum Schönſten, was Groh zu

ieten vermag. Ex verwendet auch Handgeräte und unterſcheidet ſich
dadurch von den Schulen, die ſich in ähnlicher Richtung wie er be
wegen. Keulen ſind ja ein ſpezielles Gerät für das Frauenturnen,
und ſie werden auch in anderen Schulen verwendet, aber Groh benutzt
ſie mit Vorliebe; daß ſich auch der Stab fürs Frauenturnen eignet,
hat er überzeugend b Vom e geht er weiter zumſentti gen Gerät, zum Barren, zur Schwebekante uſw. Die gen
bungen auf der Schwebekante ſetzen außerordentliche Geſchicklichkeit
voraus, bieten dann aber dem Auge ganz hervorragende Stellungen
und Bewegungen; auch hierbei zeigte ſich die ganze Anmut der jungen
weiblichen Geſtalten. Die Vorführungen am Barren erforderten in
erſter Linie Mut und Entſchloſſenheit. Aus allem geht hervor, daß
Groh ſich nicht, wie es fälſchlicherweiſe im Frauenturnen geſchieht, auf
Freiübungen beſchränkt, ſondern auch Geräte benutzt, natürlich in An
paſſung an den Frauenkörper.

Der zweite Teil zeigte Tänze, Rheinländer, Walzer, moderne
Tänze und in Tanz umgeſetzte Volkslieder und Ausdruckstänze. Der
Tanz iſt eine Lebensform; deshalb greift ihn Groh auf, n als
techniſches Schulungsmittel, auch den modernen Tanz, der auch r
Bewegungsformen zeigt, wenn er richtig getanzt wird. Auch beim
Tanz wird von Grundbewegungen ausgegangen, den Tanz ſelbſt können
dann die Schülerinnen beliebig geſtalten, die Abwandlungen, die hier
erlaubt ſind, bilden die Vorſtufe zum ſelbſtändigen Finden im Aus
druckstanz. Es waren ganz reizende Umformungen, die die Schülerin
nen zeigten. Den Höhepunkt bildeten dann die Volkstänze, die deshalb
als Ausdrud ganze angeſprochen werden können, weil jeder Schülerin
Freiheit gegeben iſt, ganz nach eigenem Gefühl, nach eigener Auffaſſung
in rhythmiſche Bewegung umzuſetzen. Und das iſt das Ziel Grohs:
die Schülerinnen ſoweit emporzubilden, daß ſie in Anlehnung an Text
und Melodie aus ſich ſelbſt heraus rhythmiſche Bewegungen ſchaffen
können. Der Abend war für alle Anweſenden hoher Genuß, man
zollte der Muſterſchule lebhafte Anerkennung.

Zum Schluß noch einige kritiſche Bemerkungen über Groh ſelbſt,
über ſein Turnen und über ſeine Schar. Fritz Groh iſt durch und
durch Schulmeiſter. Das ein Lob ſein. Der ganze Abend war
eine Einheit, ein methodiſches

mehrerer Jahre zuſammengedrängt, der Abend war einem Film ver
gleichbar, der in ein paar Minuten das Aufblühen einer Roſe zeigt,
die in Wirklichkeit dazu mehrere Tage braucht. Jn der Praxis wird
es bis zum Ziel ein langer, mühevoller Weg ſein, aber des hohen,
ſchönen Zieles Wegen verlohnt ſich die Mühe. Da ſind wir ſchon bei
der Kritik ſeines Turnens angekangt. Man möchte es echtes Volks
turnen nennen inſofern, als wirklich breitere Volkskreiſe in bezug auf
das Turnen ſeinen Bahnen folgen können. Und das iſt ſehr wichtig
Eine Sache gewinnt erſt Wert, wenn ich ſie ſelbſt verfolgen kann. Wir
haben in der heutigen Turn und Sportwelt, auch in der Kunſt, zu

vieles, was die breiteren Volskreiſe nur mit Staunen erfüllt, ſie aber
nicht zum Nachtun anregt, ſie ſind von vornherein zur Paſſivität ver
urteilt, das Bewußtſein von der Erreichbarkeit des Zieles kommt in
ihnen gar nicht auf. Grohs Muſterſchule will aber gerade ſagen: Jhr
werdet es e e nur e Ausdauer und Mut! Und wenn
man in einfachen Verhältniſſen auch nicht die höchſten Gipfel erklimmen
kann, dann eben nur eine veſcheidenere Höhe, auch da bietet ſich ſchon
manches Schöne wie Groh uns jg zeigte Und nun noch zu den
Schülerinnen. Die häufige Wiederholung eines Theaterſtücks bedeutet

für den Schauſpieler eine Gefahr. Es verliert“ für ihn an Reiz, er
wird ſeine Rolle nur noch äußerlich, ohne innere Anteilnahme ſpielen.Die Muſterſchule kommt zwar immer wieder zu neuen Formen, neuen
Bewegungen, aber trotzdem unterliegt ſie in einem beſtimmten Maße
der angedeuteten Gefahr; hoffentlich verſteht ſie, ihr rechtzeitig Einhalt
zu tun.

Nun zum Schluß Herrn Fritz Groh ins Stammbuch: Die Traditivn
iſt heilig. Auf Wiederſehen im nächſten Jahr!

Weidel, Merſeburg, Turn und Sportlehrer.

Hie Gründlagen des ſportlichen Erfolges

Aus den Vereinsmitteilungen des VfL.)
Der ſportliche Erfolg hängt hauptſächlich ab von körperlicherWiderſtandsfähigkeit, von Kraft und Muskulätur. Unſere Fußball

ſpieler z. B. gebrauchen ein ganz anderes Athletiktraining, als es bis
her der Fall war. Erfolge in Fußball, Hockey und auch anderen
Spielen müſſen nicht nur erkämpft werden durch Übungsſpielen mit
dem Ball, ſondern vor allem durch vorbereitende athletiſche übungen.

Daneben iſt nicht nur für Anfänger, ſondern auch G
Sporttreibende regelmäßige Heimgymnaſtik unerläßlich. Sie iſt zu

gleich die beſte Vorbereitung für den Wettkampf. Zunächſt erzielt
man eine Abhärtung des Körpers durch regelmäßige kalte Ab-
waſchungen abends vor dem Schlafengehen und morgens gleich nach
dem Aufſtehen. Eine Viertelſtunde früher aufſtehen und dann
Sommer und Winter den ausgeruhten Körper in e
bungen vor dem offenen Fenſter durcharbeiten, „das iſt e
und Kraftgefühl für den ganzen Tag, Stärkung des Gefühls, des

Willens und Charakters“. eDer Kbungsſtoff der ganzen ſportlichen Gymnaſtik teilt x in
vier Hauptgruppen: 1. atemtechniſche Körperübüngen, 2. muskeltech-
niſche Körperühungen, 3. Widerſtandsübungen und 4. ſchließlich die
ſportlichen Zweckfreiübungen, die bereits als Spezialvorübungen für die
einzelnen Sportarten gedacht ſind.

Die wichtigſte Ubung der Heimgymnaſtik iſt die die
etwa zehnmal langſam wiederholt werden ſoll. Wir kräftigen damit
die Lunge und gewöhnen uns auch an kräftige und ausgiebige Atmung
während des ſportlichen Trainings und Wettkampfes. Die Launen
haftigkeit des Exfolges und des körperlichen Befindens vieler Sports
leute iſt ſehr oft auf ſa Atmung zurückzuführen.

Der ſportliche Erfolg bedarf alſo in der Hauptſache einer körper
lichen Grundlage. Er ſteht im Verhältnis zux vorhandenen Muskel
maſſe und zum vorhandenen Körpergewicht. Mit einer Vermehrung
der Muskelſubſtanz wächſt im gleichen Maße auch die ſportliche Er
folgsmöglichkeit. Um das Wachstum der Muskeln anzuregen und da
mit den Umfang der Muskeln zu vergrößern, haben ſich beſonders die
Widerſtandsübungen als hervorragend geeignet erwieſen.

Auch Gewichtheben und Hantelübungen fördern. zweifellos den
Muskelzuwachs; und wo ſich mäßiges Gewichtheben oder leichte
Hantelübungen oder Expanderziehen mit leichten Geräten zu Hauſe
durchführen läßt, ſollte es nicht unterbleiben.

Im übrigen umfaßt die Heimgymnaſtik alle möglichen bekannten
Freiübungen. Sehr wichtig für alle bungen iſt, daß ſie unter lebhafrer Willensanſpannung ausgeführt werden.

Ganzes Klar und ſcharf wurde der
Aufbau einer Übungsgruppe gezeigt, dann folgten Verſchmelzungen,

das gilt für die Frei- ſowohl als für die Geräteübungen. Am Schlüſſe
kommt er zum Ziel, zum Ausdruckstanz. Groh hat natürlich die Arbeit

Daß zu den Grundlagen des ſportlichen Erfolges auch eine ge
regelte Lebensweiſe gehört, iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich. Wenn ich
von trainierenden Sportsleuten gefragt wurde, ob ſie rauchen oder
Alkohol trinken dürften, ſo konnke ich ihnen immer nur antworten,
daß man Höchſtleiſtungen nur ohne dieſe Gifte erzielen kann.

öchüler und Jugendrennrudern im Jahre 1924.
Es geht aufwärts mit dem Schüler und Jugendrudern trotz aller
inderniſſe. Vielfach kommen die Bootshäufer wieder in Schuß, der
ootspark wird wieder h et und man hört auch wieder von

Neuanſchaffungen und Stiftungen. Die Zahl der Gönner mehrt ſich
unter den Laien und auch unker den Vereinen. Man kommt immer
mehr zur Erkenntnis, daß mit der Art, wie ein Verein die Frage der
Jugendlichen behandelt, ſeine Zukunft G und fällt. So zeigt denn
das in 1924 auf rennſportlichem Gebiet ein ganz erfreuliches Bild.
14 ſelbſtändige Schüler oder Jugend-Regatten wurden ab
gehalten. Sie verteilten ſich auf alle Gebiete des Deutſchen Reiches
Als die bedeutendſten Regatten ſind wohl die zu Berlin, Landsberg,
Stettin und die im Weſten des Reiches anzuſprechen.

Auffällig iſt die außerordentlich große Zahl Jugend und Schüler
Regatten, die von den Verbänden und Vereinen eingelegt wurden.
An 33 Plätzen bot man auf 38 Regatten unſerem Nachwuchs Start

elegenheit. Dabei ließ ſich gegenüber den Vorjahren beobachten, daß
tieſe Rennen mehr und mehr aus den Regatten der Hauptruderzeit

herausgenommen und in die HerbſtRegatten hineinverlegt waren.
Während in den ſelbſtändigen JugendRegatten alle Klinkerboots

typen vom Einer bis zum Achter vertreten waren, herrſchte bei den
eingeſchobenen Rennen durchaus der Gig-Vierer vor. Selten fand ſich
der Doppel-Zweier. Einem RenngigViererrennen iſt man nur ein
mal, und zwar in Berlin begegnet. Achter-Rennen für Jugendliche
und Schüler ſah man in Berlin, auf der Schüler und S denn
Landsberg a. W., Leipzig, Hamburg und Frankfurt a. M.

Was das in den Wettkämpfen gezeigte Können unſerer Jugend
angeht, ſo läßt ſich natürlich ſchwer ein allgemein gültiges Urteil ab
geben. Wenn man den Urteilen in den Regattaberichten, die eher
etwas zu ſcharf als zu milde anzuſehen ſind, trauen darf, dann war
nach Anſicht all dieſer Fachleute durchaus ein Fortſchritt zu bemerken.Das „Bolzen“ hat nachge aſſen. Man ſah nicht mehr, wie ein paar
Boote mit krummen, ſich beinahe umbringenden jungen Menſchen über
die Strecke jagten, im Gegenteil, man hörte immer mehr von wohl
durchgebildekten Mannſchaften, die mit ruhigem, raumgreifendem
Schlage ſicher durch Ziel gingen. Dieſe Tatſache iſt zum weſent
lichſten Teile darauf zurückzuführen, daß den Rennen beſtimmungs
gemäß ein Stilrudern voraufzugehen hat. Auf dieſe Weiſe ſind
die jugendlichen Rennruderer gezwungen, zunächſt einmal eine ſaubere
Ruderarbeit zu zeigen.

Deutſchböhmiſche Winterſportmeiſterſchaften.

Der Hauptverband der deutſchen Winterſportvereine in der
Tſchechoſlowakei hielt in Prag ſeine Generalverſammlung ab,
bei der die Vergebung der Meiſterſchaftskonkurrenzen in den einzelnen
Diſziplinen erfolgte. Die Skimeiſterſchaft wird durch den Winter
ſportverein Oberes Kamnitztal bei Gablonz am 24. und 25. Januar
ausgerichtet, die akademiſchen Meiſterſchaften durch die Deutſche Eis
hockey- Geſellſchaft Prag.

Für die Rodelmeiſterſchaft auf Kunſtbahnen, zeichnet der Deutſche
Gebirgsverein Reichenberg, für die auf Naturbahnen der Kreis Tatra
verantwortlich. Die Meiſterſchaften im Bobſleigh werden durch den
W. S. K. Marienbad bezw. den W. S. V. Tiefenbach g. D. aus
geſchrieben. Die Eismeiſterſchaften im Kunſtlaufen finden in Jägern
dorf ſtatt

e

Ein 4000-PfundStürmer.
Johnny Me. Jntyre iſt ein engliſcher Spieler, der ſchon durch

verſchiedene Vereine gegangen iſt und für den ſeine Karriere ſchon
während des Krieges begann, als er noch der Lufttruppe angehörte;
er ſpielte zunächſt im Jahre 1916 für Fulham. Er wandte ſich dann
einem kleineren Verein Craven Cottage, zu, wo er von dem ſchotti-
ſchen Verein e Thiſtle entdeckt und als Profeſſional engagiert
wurde. Me Jntyre konnte ſich aber von Fulham, wo er zu Hauſe
war, nicht trennen, und für eine Ablöſe von 250 Pfund konnte er
für Fulham abermals tätig ſein. Er überſiedelte ſpäter nach Shef
field, und diesmal war der Betrag, den Wevnesnay für ihn zahlte,hen bedentend höher: er betrug 1200 Pfund. Für Blackburn enga

giert, wurde abermals eine größere Summe bezahlt, doch iſt deren
Höhe nicht bekannt geworden. Jetzt wird für den Spieler eine Summe
von 4000 Pfund geboten, aber die Blackburn Rovers haben trotz der
verlockenden Summe alle Verhandlungen abgelehnt. Me. Jntyre iſt
ein echter Naturburſche, der in jeder Poſition verwendbar iſt. Zur
zeit iſt er als Jnnenſtürmer tätig und zählt zu den hervorragendſten
Spielern ſeines Klubs.

Amerißg und der 6port.
Amerika iſt das Land des profeſſionellen Sports. Es iſt das

Land, wo Leute, wie ein Jack Dempfey, einen Abendverdienſt von
einer Million Vollars in die Taſche ſtecken, ohne mit der Wimper zu
n Oder Babe Ruth, der „Baſeball- König deſſen jährliches Ein
ommen von ſeinem „obb“ einen europäiſchen Miniſter (um nicht von

einem kleinen „gewöhnlichen“ König zu ſprechen) grün vor Neid machen
würde. Der Amateurſport in Amerika iſt nicht viel wert trotz der
glänzenden Repräſentanten, welche die Yankees in allen Sportarten
aufſtellen können, trotz einem Paddock, einem Weißmüller, einem Os-
borne und anderen. Die Leichtathletit iſt hier nicht der große Volks
ſport, wie man in Eurppa im allgemeinen glaubt, iſt es niemals ge
weſen und wird es auch wohl niemals werden. Es iſt für die Nankees
u wenig Senſation in dieſem Sport. Die Maſſe will ſtärkereSohn haben. Ein wirklicher Yankee ſieht viel, viel lieber zwei

drittklaſſige Jungs im Boxring, als einen Osborne in einem 2-Meter
Hochſprung.Der Kationglſport in Amerika iſt Baſeball. Dieſen Sport
kennt groß und klein, arm und reich. Es gibt 16 profeſſivnelle Baſe
ball Mannſchaften in U. S. A.; unter den Spielern iſt Babe Ruth
der König und wohl auch für einen „Outſider“ der bekannteſte Name.
Baſeball hat es wirklich verdient, auf dem Kontinent eingeführt zu
werden, es iſt ein wunderbares Spiel. Rugby iſt auch ein Sport nach
dem Sinne der Yankees und daher ungemein beliebt. Aber amerika
niſcher Rugby iſt nicht europäiſcher! Die guten Amerikaner ſperrten
die Augen auf, als ſie in Paris ſahen, wie die Europäer olympiſchen
Rugby ſpielten. „Mama Stribbling“ die Mutter und „Manggerin“
des jungen amerikaniſchen Boxphänomens Young Stribbling
äußerte ſich einem Zeitungsreporter wie folgt. „Jch werde meinem
Sohn niemals die Teilnahme an einem RugbyMatch erlauben. Rugby
iſt viel zu roh. Jm Byoxring hat mein Sohn nur gegen einen zu
kämpfen, mit gepolſterten Handſchuhen und mit einem Ringrichter, der
aus naher Entfernung alles überwachen kann, daß ſich der Kampf
fair abſpielt. Jn einem RugbyMatch hat der „brack“ immer gegen
zehn zu kämpfen, und dazu gegen nackte Fäuſte, denn die Schiedsrichter
ſind der großen Entfernung wegen und bei dem ſchnellen Wechſel der
n ganz unfähig, alle Regelwidrigkeiten und Roheiten zu
ehen.“

Ein Rugby-Match ohne mehr oder weniger ſchwere Unglücksfälle
iſt hier kein Rugby Match. Jch ſah einmal ein Spiel zwiſchen den
zivei Univerſitäten Harvard und Yale. Als ehemaliger Liga-Fußball
ſpieler habe ich manchen harten Kampf auf dem grünen Raſen be
ſtanden, was ich hier aber ſah, ließ mich erblaſſen. Die Sanitätslente
hatten alle Mühe, die „verwundeten“ Spieler einigermaßen zu „rekon
ſtruieren“, und der Sanitätswagen ſauſte in raſender Schnelligkeit mit
zwei von den „temperamentvollſten“ Jungs zum Krankenhaus. Am
folgenden Tage las ich in den Zeitungen, daß das Spiel ſehr fair und
ruhig geweſen ſei Das nennt man in Amerika Rugby!

Ozeanfahrt im Segelboot.
Jm vergangenen Jahre ſegelte der Franzoſe Gerb ault in einem

kleinenen, offenen Boot ohne jede Begleitung von Gibraltar nach
New York und erhielt dafür den Preis für die größte ſportliche Leiſtung
des Jahres. Gerbault will jetzt von Amerika aus durch den Panama
kanal und über den Stillen Ozean die MarguiJnſeln erreichen. Auch
dieſe 8700 Kilometer lange Strecke will er wieder mit ſeinem kleinen
Segelboot durchqueren. Für den kühnen S hat das Be
kanntwerden ſeines neuen Planes ſofort eine gänzlich unvorhergeſehene
Folge gehabt: er erhielt nämlich etwa 2000 Briefe von Frauen und
Mädchen aller Geſellſchaftsklaſſen, di ſich ihm als Reiſebegleiterinnen

anbieten! Man hat ihm darum ſchon den Vorſchlag gemacht, doch gleich
einen ganzen Ozeandampfer zu chartern, um allen Anforderungen
gerecht zu werden.

Die Gründungserklärung des neugegründeten Deutſchen
Sportbundes at folgenden Wortlaut: Die Vertreter der zwecks
Gründung eines Deutſchen Sportbundes zuſammengetretenen Verbände,
Deutſcher Fußballbund, Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik,
Deutſcher Schwimmverband, Bund Deutſcher Radfahrer und Deutſcher
Athletikſportverband von 1891 ſind ſich in ihrer. e über den
Begriff des Sportes einig. Sport iſt ihnen nicht Selbſtzweck, ſondern
Mittel zum Zweck. Körper, Geiſt und Seele ſind untrennbar. Dem
lebendigen Menſchen mit allem, was an körperlichen, geiſtigen und ſitt
lichen Kräften in ihm wohnt, zu dienen und ihn zur Höchſtleiſtung zu
heben, iſt das geſetzte Ziel des deutſchen Sportes. Die n iſt
ein Symbol des Lebens ſelbſt der ſportliche Wettkampf ein Abbild des
Kampfes ums Daſein. Nicht das objektive Beſte, ſondern ſein Beſtes
ſoll der Wettkämpfer auf der Kampfbahn aus ſich herausholen, ritter
liche Geſinnung, Ehrfurcht vor dem ſelbſtgegebenen Geſetz und ſelbſtgewählten Führer zeigen und in Jagendfeiſche und Frohſinn den tiefen

ſittlichen Ernſt der hohen Aufgabe, immer ſich ſelbſt zu vervollkommnen
und damit reſtlos ſeinem deutſchen Vaterlande zu dienen, ganz erfüllen.

Wohl will der deutſche Sport in die Maſſe wirken; ſein Ziel bleibt
aber dabei Arbeit in die Tiefe, Arbeit am Einzelmenſchen, die ſich auf
dem freien Willen aufbaut. Sportverbände, die ſich zu dieſer ſport
lichen Auffaſſung bekennen, ſind uns im Deutſchen Sportbund will
kommen. Die Gründung des Deutſchen Sportbundes, der demnach
gegen zwei Millionen Mitglieder zählt, erfolgte am 9. November
1924 in Berlin. Der vorläufige Arbeitsausſchuß ſetzt ſich zuſammenaus den Herren: Gottfried Hinze (Duisburg), F. P. Lang (Munchem,

Dr. Geiſow (Mainkur-Fechenheim), J. Seek (Berlin), Aug. E Kamp
mann Kaſſel Die Beantwortung von Anfragen erfolgt durch die
vorläufige Geſchäftsſtelle: München 38, Romanſtraße 67. Die Ver
bände werden erſucht, die für eine gemeinſame Regelung in Betrachtkommenden Veranſtaltungstermine für 1925 dis längſtens
15. Dezember 1924 der Geſchäftsſtelle bekanntzugeben.

Von der Hochſchule für Leibesübungen.
Das Kuratorium der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen hielt

unter Vorſitz von Staatsſekretär Dr. Lewald im Reichsminiſterium des
Jnnern die fällige Semeſterſitzung ab. Profeſſor Bier, der Rektor
der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen, ergänzte den gedruckt vor
liegenden Tätigkeitsbericht. Die Hochſchule ſei nicht in der Lage, alle
an ſie herantretenden Forderungen zu erfüllen; ſie könne weder ſoviel
Teilnehmer an den Fortbildungslhergängen zulaſſen, wie ſich aus dem
ganzen Reiche melden, no chkönne ſie annähernd die vielen Turn und
Sportlehrerſtellen beſetzen, die heute offen ſind. Der Schatzmeiſter des
Deutſchen Reichsausſchuſſes, Profeſſor Schiff, gab eine überſicht über
feſte Goldmarkkoſten der Hochſchule; zurzeit betragen dieſe im Jahr
bei einem Lehrperſonal von 13 vollamtlich und 40 nebenamtlich tätigen
Kräften einſchließlich der Koſten für das Verwaltungsperſonal, die
Materialien, die Forſchungsarbeit, Lehrmittel, Bücherei und Geräte
125 000. Mark, von denen 25 000. Mark durch das Reich, 3500 Mark
durch die Stadt Berlin und 5000 Mark durch andere Städte und Kreiſe
beigetragen werden. Durch eigene Einnahmen, Lehrgelder uſw. floſſen
der Hochſchule etwa 25 000 Mark zu.

Der FußballProfeſſionalismus.
Der italieniſche Fußballverband hat für den Dezember eine

Konſerenz der europäiſchen Fußballverbände einberufen, die ſich über
die Einführung des Profeſſionalismus ausſprechen ſoll. Der fran
zöfiſche Verband hat mit Rückſicht auf unangenehme Vorfälle der
jüngſten Zeit beſchloſſen, auf eigene Koſten die Verbandsſchiedsrichter

verſichern zu laſſen. Da in Oſterreich die Spieler für jedesTox eine Extravergütung erhalten, iſt eine rückſichtsloſe, rohe Spiel
weiſe eingeriſſen. In den letzten Spielen erlitten drei Spieler ſchwere
Verlehzungen. Nejdlinger, ein Verteidiger des Klubs Admira, mußte
operiert werden und ſtarb nach einigen Tagen

Die Verbandsſpiele der 1. Klaſſe im benachbarten Saale-Elſtergan
e mit dem vergangenen Sonntag für die erſte Spielſerie ebenfalls
ihr Ende erreicht. Der Stand der Tabelle iſt folgender: S

ore e1. Klaſſe Spiele Gew. en Verl. W

05 7 6 0 19 613 2Schw. G. 7 4 1 2 14 69 53 B. C. 7 4 0 3 18 148 6Teuch. 7 3 2 3 14 12 8 6S S. 3 0 e bleWu. R. 7 2 2 3 10 146 8S. C. 7 1 2 4 5 124 10B. B. C. 7 x t 5 5 18 38 11
Reklameteil.

Wir machen darauf aufmerkſam
daß die Firma Wilhelm Knoche, Werkſtätten moderner
Möbel, in Aſchersleben das Preisausſchreiben, das unſere
Zeitung in Nr. 249 am 22. Oktober veröffentlichte, bis zum
I. März 1925 verlängert hat. Jntereſſenten, denen der
Wortlaut des Preisausſchreibens verloren gegangen iſt, wollen
fich an die Firma wenden. (Vgl. Jnſerat in der heutigen Nr.)

Ausſtellung Elebtrigitat in Haushalt

zu Halle a. S.
Wie wir hören, ſchreiten die Vorbereitungen zu der von dem

Elektrotechniſchen Verein E. B. zu Halle a. S. in der Zeit vom 19. bis
21. Rovember beabſichtigten Ausſtellung gut voran. Die Ausſtellung, in
der alle Anwendungsarten der Elektrizität im Haushalt praktiſch vor
geführt werden ſollen, wird im Rahmen eines von der genannten Ge
ſellſchaft veranſtalteten Geſellſchaftsabends am 18. d. M. eröffnet. Teil
nehmerkarten hierzu ſind noch in beſchränkter Zahl vorhanden und können
von Intereſſenten bei dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Dipl. Jng.
Volhard, Halle a. S., Kirchtor 8, Tel. 2995 beantragt werden.
e

Anſere Abonnenken
bitten wir, darauf zu achten, daß

bei dem monatlichen Kafſieren

der Bezugsgelder vom Träger die vorgedruckten

J OQuittungen ausgehändigt werden.
Wir machen höflich aufmerkſam, daß in Fällen, in denen der

Verlag nicht in den Beſitz der kaſſierten Gelder gelangt, eine
Berechtigung beſteht zur Nachforderung der Beträge, für die keine

Quittung vorgelegt werden kann.

Verlag des Merſeburger Korreſponden
Bezugs Abteilung



Straßen eite, per ſofort od.

Eolthardtgraße 30
Schwere Mint lodenfoppe

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 18. November 1924. Seite 7.
Nr. 268.

Anzeigen. CS di aete Zur Anfertigung von Unlonlnerter Herzeburg.
Tagen oder Plätzen können wir

Verantwortung über
jedoch werden

keine

Möalichkeit berückſichtigt

vv”nwGut möbl. Diminer,

mit elektr. Licht, von beſſ
Herrn per bald oder ſpäter
zu mieten geſucht. Angeb.

W an die n d. B.
Aademter t

oder 2 gut

in qut. Lage, mit Schreib
tiſch und elektriſches Licht.
Ang. u. 525 a. d. Exp. d. Bl.

Laden
mit großem Lagerraum oder
großer Wertſtatt in verkehrs
reicher Straße ſofort zu vermieten. Z. erfraſen in

der Expediſion d. Bl.

Laden
mit oder ohne Ladenſtübe,
ev. 1 od. 2 Zimmer, part,

1. Janttar 1925 geſucht.
Angebote unter 523 an

die d. Bh. erbeten.
Laden oder

2 Parterre-Räume
welche ſich zum Geſchäft

eignen, in Mitte der
Stadt ſofort zu mieten
geſucht. Gefl Angebote
unt. ad Exp. d. Bl

leeren d um
z. Unterſtellen v. n zen geſ.

Das gutes Klavler
zu verm Hallesehs Sir 45. l.

Hut u. Mantel (für 5
bis 6fähr. Mädchen paſſ.)
Schuhe (Gr. 29), Knabe
ſchuhe (Gr. 33), mehrere P.
Herrenſchuhe (GHr. 43), nur
f. Arbeitszw. ſow. I Puypen
wogen z verk. Hall. Str. 65 I.

kinen Pintermantel

zu verkaufen

neu, nicht getr., preiswer
zu verkauſen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Zu verkaufen:
1 Kachelofen, 5teilia,

trasportfähig, 1 gr. Zink
badewanre, 1 Herren
überzieher, mittl Größe
J HGrammophon mit
Platten. Zu erfragen i
der Exped. d. Bl

Guterh. Ofen mit Kochrödre

zu verkaufen. Beſichtigung
3—5 Uhr nach. Zu er
franen in der Exped. d. Bl.

Badeofen
mit Kohlenheizung (Kupfer
ſchlange), Nähmaſchine zu
verkaufen. Werner,

Leunger Straße 2

Schweres m ittefähriges

Arheſts-

J pferdezu ve rkaufen

Klein Kanna Nr. 7.San les S
kann abgefahren werden.
Neuhan BlumenthalStr.

IIVdl Amme

im A

Heute morgen 7 Uhr entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater, Schwieger- und Großvater, der Rentner

Franz Löbe
ter von 80 Jahren.

Im Namen unserer lieben Mutter geben wir dieses
bekannt.

Merseburg, den 12. November 1924.

Familie Rarl Löbe.
Franz Löbe u. Frau

Neustadt (Schwarzw.).

Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr von der städtischen
Friedhofskapelle aus statt.

Damenhüken
ſowie zum J Umarbeiten W empfiehlt ſich

J. Hagen Vachf.
Oelgrube 9.

Umpreßhüte innerhalb 8 Tage.

Freitag Montag
Das Programm der Vielſeitigkeit

5 Akte 5 Akte!üilernac in Padlinl

Abenteuer und Sittenfilm aus
Whitechapel

der berüchtigten Londoner Vorſtadt.

Reichstags und Landtagswahlen.
Die Wahlkaxtei liegt im Rathaus (Zimmer

vom 15. bis 22. November 1924 in den Vormittags
ſtunden zwiſchen 9 und 12 Uhr zur allgemeinen

Einſprüche gegen die Wahlkartei ſind
bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt ebenda an
Einſicht aus.

zubringen.
Wahlſcheine

zum Tage vor der V
Lauchſtädt,

im Sinne des S 9 der Reichs
ſtimmordnung vom März 1924 werden nur bis

Wahl mittags 12 Uhr ausgeſtellt.
den 10 November 1924

Der Magiſtrat. I. 5800/24.

Ein mitternächtliches Stelldichein, dem
ein blutiger Ausgang zugedacht war.

Jn den Hauptrollen:
la Popn Man Stetertyee blO8F Mperg

lady Hereford mece Hanna Ralpn

6 Akte! 2. 6 Akte!

Ein Hund als Held
eines Filmſpieles:

Clobicau ſo

1931 verpachtet werden.
beim Gemeindevorſteher aus.

Her Gemeinde-Vorſteher.

Backhausverpachtn ung

Das Gemeindehackhaus der Gemeinde Nieder
ll am

nachmittag 3“2 Uhr
Montagg, den 17. Vovember 1924,

öffentlich auf 6 Jahre, vom 1 April 1925 bis 31. März
Die Pachtbedingungen liegen S

)äftes

Sie edler)

Vangeräte-Anktion!

Freitag, den 14. November d. Js.
ab nachmittags 3 Uhr, verſteigere ich im Grundſtück
e Mauer Nr. 38 hier wegen Aufgabe des Bau

öffentlich meiſtbietend gegen ſoforti
ars ahinng u. a.: 1 Bretterſchuppen (5 12 X m

1 Fachwerkſtall mit Ziegeldach 3 323 m), ein
Partie ſehr gute Türen und Fenſter (paſſend für

Nutzhölzer,
Balken und Feuerholz, 2 eiſ. Karren, div. Geräte,
zirka 30 m Drahtzaun (1,5 mm hoch);
Badeeinrichtung und 20 Legehühner.

Albert Franke, beeidigter Auktionator.

mehrere Poſten

Merſeburg, Lindenſtraße 11.

Bretter,

ferner eine

Tel. 635.

Terrazao -Fubboden.

Terrazzo- Material
empfiehlt preiswert

Gartenſtr. 11 17. Tel. 68
Bildhauerei Bielig,

4.

Blähhals und dicken Hals entfernt Sagitta Eichheimer
Baſſam. Tauſende von Anerkennungen bezeugen die
überraſchend aute Wirkung
Kann unauffällig angewondt werden, da er nicht fette
und färbt Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig:

H. München 8w 2

Aropf
Apoth. Lauchſtedt. Sagittawerk G. m. b.

Vollkommen unſchädlich.

Der Scne) aus der Onis

nach dem Roman von Jack London.
Der ſchönſte Bernhardiner Barry“
ſpielt in dieſem, den Hundefreunden und
denen, deren Herz voll Liebe iſt zur Natur,
gewidmeten unerreicht ſchönen Film die

Hauptrolle

3.

un I JI C IICCCNMCCEDCECMCEDCECCCMMID

IIDDdDDEEE I

Stadt- Cafe
ab 7 UhrGener praterſehen Wiener Schrammeln

Dir Neubauwer mit seinen Stimmungskanonen
Kalte und warme Speisen

Feenbafte Dekorationen

z

Freitag den 13. II.
Sonnabench, 14. II.
Sonntag den l5. 11.

unter Mitwirkung der

Auf der Bühne
Die 10jährige Dallering der

„Berliner Staatsoper“
Herta Jrmgard VRemſon
mit ihren reizenden Charakter Tänzen.
Die charmante kleine Tänzerin, welche ſich im
vorigen Winter die Herzen unſeres Publikums

im Sturm errang,
wird auch diesmal ungeteilten Beifall erringen.Hofbräu Bamberg.

Addoddoddun m 4.

Jackie Coogan's Ankunft
in Berlin.

Große Möbel-Auktion!
Sonnabend, den 15. November d. J.
ab vorm. 10 Uhr, verſteigere ich wegzugshalber im
Gaſthauſe „Zur Funkenburg“ hier öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Barzahlung u. a.:
Schlafzimmereinrichtung, weiß geſtrichen (2 Bett

Auflege- u. Stahlfedermatratzen, Kleider
Waſchtiſch m. Spiegel,

2 Stühle); Bücherſchrank, Schreibtiſch m. Auſſ. in
rünte Flurgarderobe in Eiche,

aneels, Damenſchreibtiſch,2 faſt neue Bettſtellen r Stahlfeder und Auflege
matrahen, Federbetten, Schränkchen, Tiſche, Stühle,gr. Bild. 1 Doppelpult m. 2 Hockern; en Wirt
ſchaftsgegenſtände, Küchengeräte,
ſtücke, Schuhe uſw.

ſtellen m.
ſchrank,

Trumean,
Nußb, 2 HleideRegen

div.

Kompl.

2 Nachtſchränke,

Kleidungs
Alles in gutem Zuſtande.

Albert Franke, beeidigter Nuktionator.
Merſeburg, Lindenſtraße 11. Tel. 635.

Ceickem Sie
an Flechten, Hautau ſchiag, Hautjucken, Pickeln, Finnen
Schorf, r uſw., dann gebrauchen Sie Dr. Terrahe's
Heilſeife. Erfolg überraſch. Zu hab. ſ. d. Apothek. u Dros.

R
ch.Schmläthun,

Schuhmachermeiſter

Seitenbentel 3/5. Seitenbeutel 3/5.

Wirtſchafts
Artikel

billigſt bei

Schmale Straße 2.

Hrima Emaille
und Aluminium-

Alfred Becher,

Außerdem DeLiBeWochenſchau Nr. 40.
Die Deutſchlandfahrt des 3. R. 3.
Beſuch des Z. R. 3 in Berlin uſw.

Sonntag 3 U Jugend Vorstellung
mit beſonders für d. Jugend ausgewähltem
Programm, worauf wir den größten

Wert legen.

Jedes Kind ein Luft BallonGeſchenk Verlofung!

empfehle jeden
gewünſchten

Stränße,

Prreislage! Rechtzeit.

W. Starke,

S e e

Zum Lotenfeſt

Grabſchmuck,
Kränze, Kreuze,

eſchmackvoll in ſeder

Beſtellungen erbeten.

Täglich 5 Uhr Ermäßigte e

e 845 Uhr

ich deſſen ſtets eingedenk ſein,
daß keine

Reklame,
ſei ſie auch noch ſo großzügig,

an Verbreitung und Erfolas

Freibank
Freitag und Sonnabend

Fevch- Vomlau.

W
WMöorgen, Sreltag,

Schlachtefest.
ſüch. lepper. Ohere retten t

S

S

achte

e

Sport Seſfe beier em wosche

keeſs Werseh-genes Be eleg.
und ist dos besſe S

möglichkeiten die Zeitungs
Reklame erreicht. Eine An
zeige in einer weitverbreiteten Tageszeitung mit einem

vielſeitigen Leſerkreis wie dem

„Merſeburger r Pden
m und wird haben

Guter Sciat
iſt das beſte Heilmittel.
Metallbetten für Groß und

ſucht

Hausmädchen.

Beſſeres junges Mädchen
ſofort Stellung als

Ang. nach
Fr. Hoppe, Fiſcherſtr. 6, I.

Klen, mit und ohne Zubehör
Stahlmatr., an Private. Be

II 1 Il
Otto 4

ebe, Gr. Sixtiſtr. 12

Auf Teilzahlung
ſofort zum Mitnehmen:
Herren Anzüge

WinterMänfel
KnabenAnzüge

Knaben Mäntel
Hoſen

Hemden
Damen- Mäntel

KleiderRöcke
BluſenKo ſt üm e

Hemden, Beinkleider
Bettwäſche, weiß u. bunt
Beitücher, KlerderſtoffUnterröcke Jnlett
Peizwaren, reich. Ausw.

Karl Wenig
Inh.: W. R. ThuſtMetſeburg, Hällerſtr. 9

S n täglich
Verdienſt. Proſpekt mit
Garantie- Erklärung gratis.
P. Wagenknecht Verlag,

G

v S

e

Morgen, Freitag,

chlachtefeſt

Ernst Qugas, Farbtrabe 7.

W
Morge

Schlachtefeſt

Ernst Qunaus, Domstrabe h.

bitten wir im eigenen, wie im Interesse einer rechtzeitigen Vertigstellung unserer Zeitung

BGüs 70 fur worrnaiftfages
aufzageben, falls solche noch in der betreffenden Tagesnummer Aufnahme finden sollen
Grössere Anzeigen, die im Satz usw. eine mitunter nicht unerbebliche Mehrarbeit erſordern,
müssen, da wir stets Wert auf eine gediegene Ausführung aller Hntetgan legen,
möglichst am Tage vor dem Erscheinen in unsern Händen sein.

Mersehbierger orrespondent
Anzeigen- Abteilung

queme Beding. Ka 38 W r. fabrik ſucht tüchti
klsenmöbelfabr. Sunl (Ihür.)

Konzernfreie Margarine
gen,branchekundigen Ber

treter für Merſeburg. An
gebofe unt. 524 a. d. Exp. d. Bl.Aus Sonnebert

ſind wir heute und morgen
in Götzes Reſtaurant mit

Pappen 1. Mgenaren

anweſend.

Jan h. achen
1. Dezember gelucht.

15.

für alle Hausarbeiten zum

Dr. Gieſen, NeuRöſſen,

mm Billige Preiſe man
Mädchen

bei gut. e zum 1. Dez.

R aeſucht Neu-Röfſen

e 4,Sonnerene Abend S

n, Jrellag

Wellfleiſch.
friſche

Bratwürſtch
Sonnabend
(alles mit

zuLe o S G. Fiedler,

kut tan m et egt!

Wellfleiſch, Gehacktes,

Treitag

ält.Gehacktes,
Wurſt,

geräucherte Knackwurſt
und ff geräucherte Aale

empfiehlt

Max Kriegenherat
Halleſche Siraße 71.

Mittwochs

S Bahn frei!

Polen

Für Kegelklub

SpielProtokoll
zum

en, friſche Wurſt.

warme Wurſt
Kraut), warm
haben.

Neumarkt 45.

notnmen.

Kind
wird von kinderloſem Ehe
paar in gute Pflege ge

Zu erfragen
Leung bei Merſeburg,

Schloſſerſtraße 8.

hält vorrätig
Buchdruck. Th. Rößn

Kl. Ritterſtr. 3

ne

Preisſkak
e

er

c

hvienchelundige Velläuferin dB

I für

Se h e
Haus und Küchengeräteſoro fort oder 1. Dezember 1924 geſucht.

Nur erſte Kraft,
ſichere Rechnerin kommt in Frage.

Angebote unter 526 an die Expedition dieſes Blattes.

h ree h

hvon 8 Ahr an Be
91ejs-Slaten

Große Sixliſtraße 12.

r

(im halben Pappfutteral)

Kliebe,
verloren worden.
Belohnung abzugeben in

e e e h

e

für Meneburg ſoſori gen t.

Zu melden
H. Sauerbrunn, alle 9. J. lehnee zrahe Mehannisstr. e laden

Eine goldene Brille

in Frankleben am Mühlen
weg in der Nähe der Kirche

Gegen

Frankleben, Topfmarkt 7.

e e

n ken än.
Hröyen emr-

ſehr billig S. H. in
ich hiermit zurück.

O. S. Halle

in allen
fiehlt jetzt

Die Se leidigung gegen

Spergau nehme



Merfeburger Korreſpondent. Donnerstag den 13. November 1924.

Fammer- Sicſitspieſe
Freitag bis Montag

Dr. Jack
er größte Erfolg, den der auf der ganzen Welt beliebte Meiſter der Komik

H d Lo d je davon getragen hat. Komik iſt gar kein Ausdruck für das,e arb 9 womit dieſer SenſationsLuſtſpielſchlager überreich geſättigt iſt.

Harold Loyd iſt einfach zwerchfellerſchütternd.

2. Schlager:

Alles für Geld!!Große Tragikomödie in 6 Akten von Hans Kräly und Rudolf de mit dem

großen Emil Jannings der in dieſem bedeutenden Filmwerk, das
Darſteller wir Lebensbild nennen könnten, ſeinegroße Kunſt zeigt und alle Beſucher zum Schluß bis aufs Jnnerſte rührt.

Anfang 52 und 8 Uhr.

Sonntag 3 Dr. Grobe Jugend II Kinder n

6 Akte

I Dnodernes Sfiecater
Freitag bis Montag

Die geheimnisvolle Vier
Der gewaltige amerikaniſche Abenteuer-Film mit dem überall Fbeliebten und auch J wagemutigſten Darſteller Eddie Polo
der gerade in dieſem Filmwerk ſeine Unerſchrockenheit und Ausdauer zeigt.

rn Das Geheimnis der Oelquellen.

Harry als Schutmann!
Reizendes Luſtſpiel mit dem urzomiſchen, alle Lachmuskeln in Bewegung ſetzenden

Alles lacht Tränen Harry Sweet.

J Anfang 5 und 8 Uhr.
Sonntag 3 Uhr. Grohe eng und Künder- Vorstetlung

Alles lacht Tränen

Acſatrammg! ActeEmpfehle dieſe Woche wieder
pa. junges Hammelſleiſch pfd. 70 u. 80 Pf.

Rindfleiſch pfd. 80 u. 90 Pf.
7 A

Wahlverſammlung Funnenvurg.
a bei gutgeheizt.den 14. Vovember, abends 82/, Ahr im Gaſthof Hiemiſch in abend großer Bal Saall

Flotte MuſikWallendorf.Redner: Reg.-Landmeſſer Meincke aus e Reſſanr Hohemolern

n Partei Kongerl e
Neue Kabelle!Spezialität: Salzknochen m. Meerrettich.

Sennt und morgen
die beliebten

Seſhe ſern preiwpert und gut.Sporhachen 1980

für mittlere und ſtarke Figuren, e
I für Damen u. Herren, prima Qualität, in ſchönen des hier überaus beliebten

I modernen, auch dunklen Farben, ſchwarz, grau, EichhornOuo le S
d'grün, giftgrün, roſtrot, blau, gelb, weinrot uſw.

n Henkel.Helgrube 29 Spezial Geſchäft für
Woll und Wirkwaren

Bitte meine Schaufenſter zu beachten S

S

Sonnabend, Sonntagund Montag e e lzepen S n D ch eeeEeETe T
Am 7. Dezember iſt Reichstagswahl. Auch für Euch gilt es, ſich

frühzeitig zu orientieren, welcher Partei Thr Eure Stimme zu geben habt. Sonnabend, den 15., und Sonntag, den 18. November:
Mit der Reichstagswahl verbunden iſt die Wahl zum Preußiſchen Landtage.Da ſeid Jhr direkt intereſſiert. Es kann Euch als preußiſche Staatsbeamte Großer Kirmes Ball!
nicht gleichgültig ſein, was für eine Regierungsform in Preußen zuſtande

kommt. Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt!Am Freitag, dem 14. November 1924, abends 8 Uhr, findet für Es ladet freundlichſt ein G. Böühme.
alle Polizeibeamte (uniformierte und nicht unfformierte) eine e

unl e
NusikhausAled Secher de o Schuh

J Schmale Straße 2. D. m
Muſikinſtrumente
Saiten und
Heſtandteile.

a Reparaturen de S en kaltein eigener Werkſtatt. r n Sie e

hler-Ver am mlun i
im kleinen Saal des „Caſino“ ſtatt.

Referemen ſinden Rulfes Zuch Pol zeioberwachtm iſter a a. D. Albin s Berſin
S indErn Rul e Oberwachtmeiſter Hildebrand- BerlinGamg en (Mitglied des d newunee iin Miniſterium des Jnnern).

Fernruf 421 Sotthardtſtr. 16 Fernruf 421 Das Thema lautet:

uchhandlung Herrenſchneiderei n n e Aen
Borteilhafteſte Bezugsquelle
für beſte Qualitäten' in:

Codem- R cintel

hn u echten

t imprägniert!

Beſtes Münchener

gwres

Alle Sorten

70—85 Fettgehalt

J Schmierſeifen I
weiß und gelb.

Franz Wirkh
r 1 fur

am St
Pera Zenen

Zement -Rulk
verkauft äußerſt billig

Bildhauerei Bielig,
a Gartenſtraße 11-17. Tel. 684.

Ausſtellung
„Die GElektrizitü tüt in im Haushalt

Celtxetecatſyen Geſelſcheſ E. B., zu Halle a. S.

im Veumarkt-Schütenhaus zu Halle a. S.
vom 19.-21. November 1924.

e

an elektriſchen Motoren,
Apparaten, Licht-, Kraft und 5

SchwachſtromAnlagen,

9raſch, reell und ſolid führt aus

Günther Liehmann
Abteilung Merſeburg eInſtallation

en l Was bevdeutet der Dezemberund farbig, 32 en 75 e

e be 599 für die Polizeibeamten?
4 Loden und Sporthaus e r dieſer alle Kameraden ein und erwarten,

ſt Damen Herren Knaben 9 ild h dt, S daß jeder Polizeibeamte erſcheint. nCoden Anzuge i ebrandt, Her S A der G.
mit warmem Futter Merſeburg, e e eCodemn- en Kleine Ritterſtraße 13. e e eSie ne a e e SFerleSumunu- mntel, in 8 v STWimter-Saſetot u. erfeinſte Ausführung, Erſatz für Maß gewe 4Winden s ſdem ßo gen

ne Theodor Koch Hierlher ſrncht e C SchadenJJe Aooche AScheroeten c vſſentlicher Wahlverſammlung
7 Fort Freitag, den 14. November, abends 8 Uhr im „Caſino“ſfaal S derſtiefet

Werkstätten moderner Möbel 2 h 7998 D n za Rndeeder 27/30 4 25 MwGerlänsgert O o auken b a ch (Kie Kinderſtiefel, pa. Rindleder 31/35 4.50 M.
das Preisausschreiben 9 Preewere J Freie Ausſprache F. Freier Eintritt! e e le, Rindbox

Pi 2 S p T Herren Arbeireſchnürſeiefete lanos Freiwilrtschaftsbund Fran Worten denen
r. Orksgruppe Hersehurg. Wrgrt Faſarmt altAlbert Wo Her „erſeburger Korreſpondent“ Scahnadermetſet An seine

Halle a. S iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

S n e mbei ßleinem Lager
erzielen Sie durch regelmäßige Ergänzung Jhrer
Lagerbeſtände in ſolange Mengen imEugtos Verkaufslager, Halle g. G,

Leipzigerſtr. 37.
Wir empfehlen in großer Auswahl:

Frauen und Kinder weſten Hemdentuch, Handtücher Jagd
Schürzen Träger Einſatzhemden, weſten Herren und
Schürzen Jumper- Hemdenbarchent, bunte KnabenSweate
Schürzen, in Druck und u. wß. Barchenthemden, Strickjacken Sport
bunt, Schürzenleinen, JFrauenhemden, weiße Schals, Arbeitshoſen
Belonr Röcke geſtreift und bunte Bettücher, i. Cord, Mancheſter, Pilot
u. giatt, normal u. extra Jnletts und Bettzeng, und Leinen, Monteur

9 weit, Kleider Velours, Bettbezüge, weiß und jacken, in Leinen u. Pilot.

S

Damenbluſen, Damen bunt, Bettuch Leinen, Neuer Eing. mod. MuſterAderverkaltung e
h Wie W W h d z e cVerl. Sie r ehe über Dr. Weiſes giſtfreie

Hauskuren. Dr. Gebhard Co., Berlin W. 30 b.
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